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Aristotelesübersetzer 1 Jahrhundert vgl RABMANN, Geschichte der katho-
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l.1ZUR BIOGRAPHIE HERMANNS
Veber Hermanns Leben sind WIT ZWwW ar besser als ber das manch

anderer mittelalterlicher T heologen, aber doch nıcht vollständig un:
genügend unterrichtet. eın /eitgenosse und Mitbruder Jordan VO
Sachsen, der un eın ziemlich erschöpfendes Verzeichnis der
Schriften uUunseres Theologen gyeschenkt hat }} machte ber eın
Leben leider keine näheren Angaben. uch bei den me1ısten Augus-
tinerhistorikern der folgzenden ZWe]l Jahrhunderte, WIEe Ambrosius VO
Cor], akobus Philippi VO Bergamo, Hieronymus Seripando und

Pamphilus ] sucht INa biographische Notizen vergebens.
Wenige, aber wertvolle Angaben verdanken WIr den Historikern
des Ordens In Deutschlan Johannes Schiphower Felix Milensius *)
und Antonin Shn

lischen T heologie, Fréiburg 9 Br 1933, 49) Von CCANTU (Allgemeine Welt-
geschichte, deutsch VO] Brühl- VIII, Schaffhausen 1854, 13;: vgl uch

UTTER, Scriptores Ordinis Eremitarum Augustini Germani ] (B Revista
Agustipiana (1885) 360) wurde fälschlich mıt Hermann VO Fritzlar gleich-
gesetzt Er ıst uch ohl unterscheiden VO dem Augustiner der bayerischenUOrdensprovinz Hermannus de Lapide (vgl. Fr ROTH, Nikolaus vVO  i } Laun, Augusti-
nıana , Anm 12)

* Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum., herauégeé‘. VO' Arbesmann und
Hümpfner, New ork 1943, 240£
al AÄMBROSIUS ORA (Choriolanus), Defensorium ordinis A ugustinianorum

Cu ronica sacratıssimı! ordinis fratrum heremitarum sanctı Augustini, Rom 481
(HAIN 3684 fol 10r und 114r JACOBUS PHILIPPI BERGOMENSIS, Supplementum chro-
niıcarum, Venedig 497 (HAIN 2809) fol 212v HIERONYMUS SERIPANDO, Commen-
farıum ordinis ratrum eremitarum S. Augustini, ın: Constitutiones Ordinis
ratrum eremitarum Augustim',_ Rom 1551 MN und PAMPHILUS,C hronica Ordinis fratrum Eremitarum Augustini, Rom 1581, fol 48r*} SCHIPHOWERUS, Chrönicon Artkieo md Oldenburgensium, eendet 1505,ediert VO' EIBOM 1ın Scriptores Rerum Germanicarum [], Helmstedt 688F21-191. 58 VWeitere biographische otizen hat ın dem VOo ihm zwischen
484 und 1487 geschriebenen Manuékript der Deutschen Bibliothek (ehem. Preuss.Staatsbibliothek) Berlin Cod lat 5/4 (theol. tol 50) fo. 3rb-4ra gegeben.Siehe uUuNnsere Beilagen.

9} MILENSIUS, Alphabetum de monachis et monasterus GEr Sar-
matıae cıterioris Or. Eremitarum Augustini, Prag 1614, 43 — Als erster w1€eSser auf Hermanns rab In der Würzbürgér Augustinerkirche hin und teilte die
VO: iıhm allerdings verlesene und deshalb missdeutete Grabinschrift mıt

ä HÖHN, Chronologia Provinciae Rheno-Suevicae, Würzburg 1744, 60f
Er benützte das Archiv des Augustinerklosters Würzburg, heute ım Provinzarchivder eutschen Augustiner.
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Die Biographen konnten sich demgegenüber auf das
mittlerweile I)ruck erschienene Urkundenmaterial tLutizen

Finke Z erstmals das aufschlussreiche Urkundenbuch der Stadt
Hameln bei Secke! das Chartularium Universitatis Parisienstis
und d1e Monumenta Boica Scholz CIMn VO ihm aufgefun-
denen unbekannten Prolog Hermanns Speculum anuale UaUCC7T-

dotum nid Hümpfner die 111 den AÄnalecta Augustiniana
Generalarchivs desveröffentlichten Urkunden des Augustiner-

ordens E1I1 bedauerliches Missgeschick widerfuhr dieser -
dernen Biographie uNnNnsSsSetres Theologen VO Seckel ausgeprochene
Vermutungen ber den Studiengang Hermanns wurden nämlich
durch Scholz als Tatsachen hingestellt un als solche VO

Beckmann und Späteren übernommen, obwohl S1C e bei
CHAaUCIECLT Nachprüfung Zu e;] als unhaltbar oder doch unwahr-
scheinlich

Keiches aterlal ür die Biographie unNnsec1€65s Augustiners ftanden
wWITL ausserdem dem VO (Overmann veröffentlichten Urkunden-

terner Provinzarchivbuch der Frfurter Stifter un Klöster z
der deutschen Augustiner und vielen bisher nicht berücksichtigten
Prologen die Hermann SC1INECN kleineren Iraktaten vorangestellt hat

HERMANNS HERKUNFT UND JUGENDZEIT

Hermanns Heimatort Schildesche liegt OSLWAaTrTis des T eutoburger
W aldes fruchtbaren Kavensberger Land eiwas nördlich VO der

INKE ermann DO:  - Schildesche, rımus W eestphaliae Insıgnılus SAaCTaAaC

Pagınae doctor, Zeitschrift für vDaterländische Geschichte und Alterthumskunde
(1888) 201-205 Vgl uch FINKE Ein kirchenpolitischer I raktat Hermanns
DON Schildesche, Histor Jahrbuch 1889 568 570 [)as Urkundenbuch VO

Hameln wurde 1887 Hannover durch Meinardus herausgegeben
SECKEL Beiträge z Geschichte beider Rechte Mittelalter Tübingen

898 503 Auf iıhn stutzt sich das kurze Lebensbild Hermanns VO.:

AUPT Realencykl für protest T heologie und Kirche VII Leipzig 1899 1 £
10) SCHOLZ Unbekannte kirchenpolitische Streitschriften au. der eit Lud

wWıIgSs des Bayern Rom ]] 50-60 234 findet sich 1N€ FE.dition Cdieses
Prologs

ll) UMPFNER Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum New Vork 1943
476

12) ECKMANN Lexikon für T heologie und Kirche l 986t
IJ) VERMANN, Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Klöster | und I1

Magdeburg 9726 und 9034
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Stadt Bielefeld, 1n die heutzutage eingemeindet ist ermann
Stammt also dU: dem eigentlichen Altsachsen. Ganz 1n der ähe
VO Schildesche befindet sıch der kleine Ort LEinger, schon
se1ner /eit das -  Grab des säachsischen Nationalhelden Widukind g -
zeıgt wurde. Kirchlich gehört Schildesche heute w1ıe schon damals

ZUuU Diözese Paderborn. Hermann selbst bekennt 1ın eıner se1iner
Schriften mıiıt einem vyewiıssen Heimatstolz, Aass ıIn der Diözese
Paderborn geboren SC 1 ]4)

Schildesche hat e1ıne mehr 8]S tausendjährige Geschichte. Schon
bald ach der Christianisierung des Landes erbaute INa ıler für
die seelsorgerliche Betreuung der Umgebung eiıne Kirche. Em Jahr
hundert spater, 1 Jahre 939 gründete die Gıräfin Marksuit
Schildesche eın Kanonissenstift fur die T öchter des niederen Adels
der Umgebung ach dem Vorbild un untier tatkräftiger Mithilfe
des nahen Stiftes Herford, A U: dem auch Cie erste Aebtissin IF mma
tTammte Schon 940) wurde die Gründung durch (Itto unter den
Schutz des Reiches gestellt und weniıge Jahre spater die CUC Stitts-
kırche kEhren der CGiottesmutter und des Johannes des Täutfers
eingeweıiht 2 E hat VO dieser Kirche des Frühmittelalters
niıchts mehr gesehen. Das Stitt wWar Beginn des | Jahrhunderts
gebrandschatzt worden, wobe! auch die Kıiırche den Flammen zZzu

Opfer hel In Hermanns Jugendzeit wurde ihrer Stelle e1ıne
votische Kirche errichtet, eın ber Meter langer Kirchenbau ın
Kreuzform. DaS reiche Sakramentshäuschen un: der wertvolle
Schnitzaltar, die den heutigen Besucher der Kirche erftreuen, ent-
stammen freilich TSL eıner spateren Zeit lß)

Hier 1 Schildesche erblickte Hermann 1290, möglicher-
WEelse auch einıge Jahre früher, das Licht der Welt 17) E.s w ar

eiınem September, dem est Marla Geburt 18) Die Eiltern hiessen

14) preclara ecclesia padeburnensıis, ın Culus diocesi natus SUu HER-
ANNUS SCHILDESCHE, T ractatus contra Leonistas, Prologus ad clerum Baben
bergensem, Handschrift der Universitätsbibliothek W ürzburg ch 23, tol I5v

15) REDECKER, Das Schildesche 1 Mittelalter, Fi'msdetten 1936, 3.1.1
16) 12 und EHIO, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler N

Berlin 191 Z 445£
l7) [Dieses Geburtsdatum ergibt sich AU: der JT atsache, dass Hermann 1 Jahre

220 als lector principalis Generalstudium der Augustiner Magdeburg be
ıst Mıt dem ın eıner Urkunde VO Dezember 284 als Zeuge erwähnten

« Hermannus de Schildessen » (Westfälisches Urkundenbuch Münster 18/4
Nr ıst jedenfalls nıcht gleichzusetzen.

18)Hermann von Schildesche O. E. S. A.  61  Stadt Bielefeld, in die er heutzutage eingemeindet ist. Hermann  stammt also aus dem eigentlichen Altsachsen. Ganz in der Nähe  von Schildesche befindet sich der kleine Ort Enger, wo schon zu  seiner Zeit das Grab des sächsischen Nationalhelden Widukind ge-  zeigt wurde. Kirchlich gehört Schildesche heute — wie schon damals  — gur Diözese Paderborn. Hermann selbst bekennt in einer seiner  Schriften mit einem gewissen Heimatstolz, dass er in der Diözese  Paderborn geboren sei !“*).  Schildesche hat eine mehr als tausendjährige Geschichte. Schon  bald nach der Christianisierung des Landes erbaute man hier für  die seelsorgerliche Betreuung der Umgebung eine Kirche. Ein Jahr-  hundert später, im Jahre 939, gründete die Gräfin Marksuit in  Schildesche ein Kanonissenstift für die Töchter des niederen Adels  der Umgebung nach dem Vorbild und unter tatkräftiger Mithilfe  des nahen Stiftes Herford, aus dem auch die erste Aebtissin Emma  stammte. Schon 940 wurde die Gründung durch Otto I. unter den  Schutz des Reiches gestellt und wenige Jahre später die neue Stifts-  kirche zu Ehren der Gottesmutter und des hl. Johannes des Täufers  eingeweiht !°). Hermann hat von dieser Kirche des Frühmittelalters  nichts mehr gesehen. Das Stift war zu Beginn des 13. Jahrhunderts  gebrandschatzt worden, wobei auch die Kirche den Flammen zum  Opfer fiel. In Hermanns Jugendzeit wurde an ihrer Stelle eine  gotische Kirche errichtet, ein über 40 Meter langer Kirchenbau in  Kreuzform. Das reiche  Sakramentshäuschen und der wertvolle  Schnitzaltar, die den heutigen Besucher der Kirche erfreuen, ent-  stammen freilich erst einer späteren Zeit *°).  Hier in Schildesche erblickte Hermann gegen 1290, möglicher-  weise auch einige Jahre früher, das Licht der Welt !’). Es war an  einem 8. September, dem Fest Mariä Geburt !°). Die Eltern hiessen  14)  preclara ecclesia padeburnensis, in cuius diocesi natus sum. — HER-  MANNUS DE SCHILDESCHE, Tractatus contra Leonistas, Prologus ad clerum Baben-  bergensem, Handschrift der Universitätsbibliothek Würzburg M. ch. q. 23, fol. 15v.  15) H. REDECKER, Das Stift Schildesche im Mittelalter, Emsdetten 1936, 3-11.  %) J. c, 12£. und G. DEHIOo, Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler V,  Berlin 1912, 445£.  !7) Dieses Geburtsdatum ergibt sich aus der Tatsache, dass Hermann im Jahre  1320 als lector principalis am Generalstudium der Augustiner zu Magdeburg be-  zeugt ist. — Mit dem in einer Urkunde vom Dezember 1284 als Zeuge erwähnten  « Hermannus de Schildessen » (Westfälisches Urkundenbuch IV, Münster 1874,  Nr. 1809) ist er jedenfalls nicht gleichzusetzen.  1) ... qui in die sue natiuitatis (sc. gloriose virginis) in hanc — ? lucis mise-qu1 In die SUl! natıutatıs (sc gloriose virginis) ın anc Iucis mM1S€e-
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Johannes un: Gertrud, wWI1]ıe un  N Hermann 1n sSe1Ner Schrift Contra
Leonistas überlietert hat 72 er Vater wird ohl die vyeachtete
Stellung eınes Ministerialen oder elınes Meiers auf eınem der Stifts-
höfe innegehabt haben } Jedenfalls ist nıcht anzunehmen, ass
die Eiltern den unfreien Ligenhörigen des Stiftes zählten %7

Der Knabe wuchs ın eınem ausgesprochen kirchlichen Milieu
heran. Die Stiftskirche W al V'OTI allem WESCH ihrer reichen Reliquien-
schätze eın besuchtes Heiligtum, welches zuma| Pfingsten
un Michaelis viele Pilger Z£OS Das Stift selbst unterstand
einem geistlichen Propst, der fur vgewöhnlich zugleich Domhbherr 1ın
Paderborn War LDem Propst (Otto VO Rietberg, welcher 1282 Bischof
VO Paderborn wurde, folgte Ludwig VO Ravensberg, der gleich-
zeıtıg Propst des Stiftes St Johann 1ın Osnabrück un Dombherr
Minden WarTr Seine besondere Sorge galt dem Kirchenneubau un

ram atus et ıntroductus. HERMANNUS SCHILDESCHE, ] ractatus de CONCeP-
tıone gloriosae Vvırgınıs Mariae, Prologus, Handschrift der Universitätsbibliothek
1e] ord 48, tol 62v

H)) PIO et meıs parentibus bone emorIıe partıcıpacıonem omnıum
m1ıssarum uJestirarum intendo potissımum COINDAaATaTe, AS: uerbum gloriosi
doctoris augustin!] NONO lıbro Contessionum capitulo ultimo: « Inspira, domine
deus, inspiıra seruls H182 ut hoc legerint, memiınerınt ad altare tuum
Gerdrudıis famul! LUE CL ıohanne conıuge Su PCI QUOTUIN Catinein introduxisti

ın hanc uıtam » Hoc CIgO verbum Augustiniı nominı:bus proprils solum
tatıs, qula mater s U: monica, patrıcıus vocatur HERMANNUS SCHILDESCHE,
] ractatus contra Leonistas, Prologus ad clerum Herbipolensem, ClIm 2956 tol
48r |)as Westfälische Urkundenbuch nthält 1ne Urkunde VO: Januar
294 über eınen Verkauf, den eın Arnold VO: Schildesche mıt seıner Frau und
seınem Sohn Johannes und dessen Frau ın Herford tätıgten. Wie scheint,
S1e alle In Hertord ansässıg. Auch trıtt eın Johannes VO. Schildesche Ratsherr

Herford, vielleicht ıdentisch mıiıt dem vorgenannten Sohn des Arnold, ıIn eıner
Urkunde VO Juni 1325 als Zeuge auf (Westfälisches Urkundenbuch [
Münster 1874, Nr 2279 und VIIL, ünster 1913, Nr 867 |J)ass eıner VO diesen
beiden Johannes der beide mıiıt Hermanns Vater ıdentisch sind, erscheint War

weniıg wahrscheinlich, ware  n ber iımmerhin möglich. Gegebenenfalls musste INa

oh! annehmen, dass Hermann bereits ın Jungen Jahren die Heimat verliess und
mıiıt den Grosseltern und FEiltern nach Herford übersiedelte.

O Veber die verschiedenen Höte des Stiftes und ihre Bewirtschaftung vgl
REDECKER, Das Stift Schildesche 1m Mittelalter, Eermsdetten 1936, 46-52

21) Wır schliessen dies A U: der Tatsache, ass eın Onkel Hermanns ıne
führende Stellung als Stiftsherr 1 Kanonissenstift Herford innehatte (siehe unten),
Pfründen, wıe S1Ee tür gewöhnlich U  j dem Adel des Landes offenstanden.

22) Fr ERLACH, Der Archidiakonat Lemgo In der mittelalterlichen iözese
Paderborn, Münster 1932, 208

x > Geschichte des Stiftes Osnabrück, Osnabrüc 1853, 145
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der Eirrichtung eıner Anzahl Kapellen. Deren grosste, die Sankt
Johannes-Kapelle, wWar mıiıt eiınem kleinen Hospital, einem Friedhof
un Küßstorhaus varsehen: Neben dem Propst gab ın Schildesche
och fünf Stifttsherren und etliche Vikare, die die Seelsorge 1 Stift
un den zugehörigen Pfarrbezirken versehen hatten ©} Das
adelige Kanonissensti:ft selbst zaählte acht bis zehn Mitglieder mMı1t
eiıner Dekanın der Spitze Seit alters leiteten diese Stifttsdamen
e1Nne Schule für die TIöchter der adeligen Famlilien des Landes D

Wohl 11ı Verlauf des ersten Jahrzehnts des I4 ahrhunderts
Ial Hermann 1n das Augustinerkloster des nahen Hertord eıin. Aus
drücklich wird nämlich VO Johannes Schiphower, einem west-
tälischen Augustiner des ausgehenden | Jahrhunderts, als Profess-
sohn des Augustinerklosters Herford beazeichnet 7

Herford, /usammenfluss VO Werre un Aa gelegen, ıst
aHER  — drei gyute W egstunden VO Schildesche enttfernt und das alteste
christliche /entrum der CNSDCICH Heimat Hermanns. Schon /eiten
Ludwigs des Frommen. wurde hier eın adeliges Kanonissenstift -g —_
gründet, dessen Mauern sich 1m Verlauf des ftrühen Mittelalters
allmählich die Stadıt bildete. An der Spitze des reichs- und Dapst-
unmittelbaren Stiftes stand eine Fürstäbtissin, die nıcht 11LUT kirch-
liche Jurisdiktion ber den Klerus Vo Hertord ausübte, sondern In
gyew1ıssem Umfang auch richterliche und lehnsherrliche Rechte ber
dxe Stadt un: hre Bevölkerung besass 5 Fürstlicher Prunk un:
Gilanz herrschten damals 1ın dem reichen Stift }

|J)as mittelalterliche Herford wWar reich Kirchen und Klöstern

24) REDECKER 20ft und 37t Vg uch Ravensberger Rlätter
1924) 5f

25) Vgl KINGENBERG, Die Stiftsdamen ıIn Schildesche, Ravensberger Blätter
1925) A

< REDECKER
egregıus magıster et doctor hermannus de schyldis iıstıus locı (sc COIMN-

venftius heruordensis) hiılius Johannes Schiphower ın dem VO: ıhm zwischen
1484 und 1487 geschriebenen Manuskript der Deutschen Bibliothek (ehem. Preuss.
Staatsbibliothek) Berlin Cod lat 574 (theol fol 50) fol 3rb Siehe UuUNseTe

Beilagen. Dagegen entbehrt die Behauptung k.ysengreins (Catalogus Testium
V eritatis, Dıllingen 1565, tol 140v) Hermann stamme AU: dem Augustinerkloster

Speyer, jeder älteren Bezeugung.
28) (COHAUSZ, Herford als Reichsstadt und papstumfiittelbares Stift Aus

gang des Mittelalters, Bielefeld 1928, und
29) Fr GERLACH, Der Archidiakonat Lemgo In der muittelalterlichen 1özese

Paderborn, Münster 1932, 123
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und hıess nıcht ohne guten Grund (( das hillige Herwede . ‚eithin
bekannt un VO vielen Pılgern besucht wWarlr seıne Marienkirche auf
dem Berg ber der Stadt e Die Augustiner hatten sich gEeETaUME
/eit VO dem Jahr B  © ın seınen Mauern niedergelassen 73} Ihr
Kloster Jag ın der Brüderstrasse, die och heute die Mönche
erinnert, und 72 Wal der Stelle jetzt das Gymnasıum steht.
Kirche un: Kloster sind 1 Laufe der Jahrhunderte verschwunden
bis auf eın einziıges Gebäude Hausnummer 23 das ehemals
den Augustinern ohl als Back un Brauhaus diente Z Welche
Bedeutung das Kloster 1mM I4 Jahrhundert 1 Leben der Stadt besass,
wird VO al  ean  em durch eın Lireignis beleuchtet, das sich reilich erst
wel Jahrzehnte ach Hermanns ode zutirug. AÄAm | November
1377 beherbergte das Kloster nämlich Kaiser B  arl der damals

ın claustro Augustinensium ratrum der Fürstäbtissin Hıyllegundis
VO Herford 1MmM Beisein des Bischofs VO Braunsberg, der Herzöge
VO Stettin und ] roppau und vieler Vornehmer un Kitter dle
Reichsunmittelbarkeit iıhres Stittes bestätigte 3

Schon 1n seinen Jugendjahren mochte Hermann manches Mal
mıiıt den kiltern 1 Herford VEWESECHN se1n, und 1es nıcht 1Ur be]i den
W alltahrten Z Marienheiligtum auf dem Berg. Eır besass nämlich
ın der Stadt einen geistlichen Onkel Dieser hiess Heinrich VO

rokelhusen, eınem Meierhof 1m Kirchspiel Hertord J4) wohin somıt
väterlicher- der mütterlicherseits die Verwandtschaft wI1es. Dieser
veistliche Oheim hatte 1 Weltklerus VO Hertord eine geachtete
Stellung inne und INa er  utie ohl mıt Kecht ass auf

30) Vgl (GERLACH 208#
31) Die älteste, uns erhalten Urkunde betrifft iıne tromme Stiftung für das

Kloster und ıst VO September 288 datiert. Westfälisches Urkundenbuch
Müngster 874 Nr 2001
*— NORMANN, Herforder ChroniR, Hertord 1910, 240 Vgl uch Gerlach

58) W INKELMANN, cta Imperii inedita Innsbruck 885 Nr 059
34) £u dem Namen Brokelhusen vgl Fr ARPE, Einkünfte- und Lehens-

regıster der Fürstabtei Herford, Münster 1892 381 Der Ort exıstiert heute nıicht
mehr und ist nıcht verwechseln miıt Brokhausen.

85) /uerst Januar 32] ıst urkundlich als CanOn1cus der Stiftskirche
VO: Hertord bezeugt (Westfälisches Urkundenbuch Münster 1940 Nr 748)
[Jass Hermann VO. Schildesche ın verwandtschaftlicher Beziehung
stand, ıst durch das Widmungsschreiben gesichert, mıiıt dem Hermann iıhm und
dem Herforder Klerus seın ( Speculum anuale sacerdotum übersandte. Er nenn
iıhn dort mehrtach avunculus INEUS ediert bei SCHOLZ, Unbekannte kirchen-
pnolitische Streitschriften au. der eıt Ludwigs des Bayern I Rom 911
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Hermann vvon Schildesche 65

clie Eintscheidung Hermanns für den geistlichen Stand un seinen
Fintritt 1Ns Augustinerkloster VO Hertord nıcht ohne Einfluss blieb
Fıs 1st auch möglich, ass dem vgeweckten un: begabten Jungen
schon VO dem Fintritt 1Ns Kloster den Besuch der angesehenen
Stiftsschule ermöglichte, die damals viele Schüler VO na und fern
ANnzOS 3ß)

DER AÄAUGUSTINER ERFORD UND ()SNABRÜCK

Hermann VO Schildesche mochte vierzehn Jahre oder alter se1ın,
als d1e einjJährige Probezeit des Novizilats 1m Augustinerkloster

Herford begann. En Jahr spater legte die ewıge Profess ab
durch die sich für ımmer auf das klösterliche Leben un: die TrTel
heiligen Gelübde der evangelischen Armut, der ehelosen Keuschheit
und des klösterlichen Gehorsams verpflichtete <

DCI' schon erwähnte Osnabrücker Augustiner des ausgehenden
Mittelalters Johannes Schiphower hat un  N auch überliefert, ass Her
INann wahrscheinlich schon bal ach seıner Profess ZU

Stucium 1Ns Augustinerkloster Osnabrück übersiedelte. Denn ist
offenbar verstehen, wWEeNnNn Schiphower 1n seiınem Chronicon

Archicomitum Oldenburgensium Nnseren T heologen als /ögling des
Klosters Osnabrück bezeichnet un behauptet, diese hervorragende
Leuchte habe 1l1er zuerst leuchten begonnen 7} Er konnte sich

86) Diese ıst schon frühzeitig bezeugt. Als rector scholarum hatte S1e den
scholasticus der Mäünsterkirche. ORMANN 0 OSE-, OHAUS7 und GER
ACH 219

37y Als Mıindesalter für die Aufnahme 1Ns Novizijat War VO den Ordens
konstitutionen das | Lebensjahr vorgeschrieben. Vgl ZUMKELLER, Hugolin
UJOoOnNn Orvieto und seıne theologische Erkenntnislehre, Würzburg 1941, 43$ uch
1ın Deutschland scheint die Aufnahme In den Orden durchschnittlich schon In
diesem jugendichen Alter stattgefunden haben Zum Beispiel bezeugt uns der
schon erwähnte Johannes Schiphower für sich selbst, sel, nachdem VO:
achten bis tünfzehnten Lebensjahr In selner Vaterstadt Meppen die Schule be
sucht hatte, 1478 mıt fünfzehn Jahren 1nNs Augustinerkloster Osnabrüc einge-
treten OHANNES SCHIPHOWERUS, Chronicon Archicomitum Oldenburgensium,
ediert VO MEIBOM In Scriptores Rerum Germanicarum 1, Helmstedt 1688,
21-191, 181

88) Quartus fuit egregıus SAaCITIae 1T heologiae Doctor Magister Hermannus de
Schildis de Nn ventu nOstro Ossenburgensi..., hujus cCOoOnNventus alumnus... Gaude
Ussenburgica talı 1ro decorata : gaude Onventus Fremitarum, qUOo
|umen la  3 praeclarum prıiımum scintillavit. JOHANNES SCHIPHOWERUS 58t

Siehe uNnsere Beilagen.



Zumkeller
dafür auf das /eugnis des (( Martyrologiums dieses Klosters be-
ruten, in welchem ber Hermann der Eintrag stand Unser Kon-
vent hat iıhm in Christus das Leben geschenkt ))S Und ZU Beweis
konnte auch anführen., ass Hermann spater dem Kloster (Osna-
brück seine Bücher 17 Wert VO Gulden vermachte 20

Das Kloster der Augustiner In der alten Bischotstadt der
Hase War erst kurze /eit VO 1mM Jahre 1287 au. Haolte ın
die Neustadt VO Osnabrück verlegt worden. Eis ıst VO ıhm nıcht
einma| Cie Kirche erhalten geblieben. Kloster und Kirche standen

der Stelle, WO sıch heute das Justizgebäude erhebt. Bei Hermanns
Ankunft W ar e} och emsıg Bauen. Fs dauerte Jahrzehnte,
bıs Kloster un Kirche, 1m wesentlichen ohl Holzbauten, fertig-
gestellt werden konnten } kn unerfreulicher /wischenfal]l ereignete
sich 1mM Jahre 1294 Das Stiftskapitel VO Sankt Johann gab VOT,
die Augustiner hätten ıhr Kloster widerrechtlich auf seiınem Grund
un: Boden errichtet und verlangte deshalb die Niederlegung g -
WI1sSser Gebäude uch das Domkapitel und der Stadtrat VO Osna-
brück stellten sich auf d116 Seite des Stiftes, Ja verpflichteten sich
durch eın amtliches Schriftstück VO | S5eptember 1294 die Kosten
des Prozesses VO dem bischöflichen Gericht gemeınsam gleichen
Teilen Lragen 2 Gegen die Entscheidung des bischöflichen Ge-
richtshofes appellierten die Augustiner unter Berufung auf ihre
E,xemption den Heiligen Stuhl] un: erreichten, ass Papst Boni-
ftaz IH unter dem und Marz des folgenden Jahres die Unter-
suchung des Falles dem Dompropst un Domdechanten VO Bremen
un dem Archidiakon VO KRustringen übertrug — Wie die Streitig-
eıt endete, wı1ıssen WIr nıcht. Jedenfalls schritt der Bz':\ll VO Kirche

89) Secundo probatur (corr. propter) hoc iıdem nOostro martyrologio,
ubıl, dum mentıo de magıstro praedicto fit, 831C scribitur : quem noster CONventus
ın Christo genuıt. Tertio 0OCCas1ıo vel indicium verıtatis PTITO nostira assertione

donatione Iıbrorum SUOTUMmM valore ducentorum florenorum. A A
Schiphower dieses Werk Tst 1M Jahre 12505, Iso 20 Jahre ach der zıtierten
Berliner Handschrift geschrieben hat, ware  S freilich uch denkbar dass j8 ın der
Z/wischenzeit auf Grund eingehenderer Nachforschungen seıne Ansicht geändert
hatte und mıt den zıtıerten Sätzen Osnabrück selbst, nıcht Herford als Heimat-
kloster Hermanns bezeichnen wollte.

40) SCHIPHOWERUS 152 Vgl uch OOGEWEG, Verzeichnis der Stifter
und Klöster Niedersachsens DOr der Reformation, Hannover-Leipzig 1908, 103

41) BÄR Osnabrücker Urkundenbuch Osnabrüc 1902, Nr 407
7 W estfälisches Urkundenbuch Münster 1888, Nr 300 und Nr 855



Hermann UOnN Schildesche 67

un Kloster, durch die milden Gaben der Gläubigen unterstützt,
weiterhin rüstig vVvo  a 2 Hermann selbst wird, WE damals
schon ın Osnabrück weilte, VO diesen V orgängen ziemlich unbe-
rührt, sıch mıiıt Ffer dem Studium vewidmet haben

|Jer Junge Ordensmann traf 1n Osnabrück eınen hochgestellten
Geistlichen, der ıhm Au se1ıner Jugendzeit gut bekannt eın musste,
Ludwig VO Ravensberg, den Propst des Kanonissenstiftes Se1INeEer
Heimat Schildesche. Ludwig WarTr se1ıt 1297 Bischof VO Osnabrück.
Freilich wird INa bezweiteln dürfen, ob sich der Bischof Hermanns
och erınnerte, Ja ob der JjJunge Augustiner überhaupt ın eın person-
liches Verhältnis dem Fürstbischof kam Für das Bistum wWar

Ludwigs KRegierungszeit eINe wenıg friedliche. Heftige Fehden mıiıt
den Graftfen Simon VOIN der Lippe und Engelbert VO der ark be-
unruhigten Stadt und I..and I Jer Kirchenfürst selbst erlag 1308 eıner
Verwundung, die sich 1ın der tüir ihn siegreichen Schlacht
raf Eingelbert ZUZCZOLZCN hatte 11) uch 1ın Hermanns Klosterzelle
mogen diese n1ıe endenden Fehden manche Dorge und Unruhe g -
tragen haben

Wahrscheinlich erhielt ermann 1mM Augustinerkloster Osna-
brück seıne Ausbildung Iın Grammatik und Logik WwWI1e für den
Besuch der Generalstudien des Ordens oder Sal der Pariser och
schule als Vorbedingung gefordert wWarTr 2 Wielange er in Osnabrück
weilte und iın welchen Jahren, lässt sich treilich nıcht angeben.
Vermutlich fällt eInNn Aufenthalt 1Ns ersie Jahrzehnt des 14 Jahr-
hunderts. Als das Kloster VO jener schrecklichen euersbrunst eım-
gesucht wurde, die 1331 die Kirche un das Dormitorium mıt den
Schlafzellen der Mönche einäscherte 4  — wWAar jedenfalls schon
längst nıcht mehr 1in Osnabrück.

*3) SCHIPHOWERUS 157
44) WURM, Osnabrück, seıiıne Geschichte, seıne Bau- und Kunstdenkmäler,

Osnabrück 1906, | Vgl uch TÜVE, Geschichte des Hochstifts Osnabrück,
Osnabrüc 1853, 144.159

a Siehe C onstitutiones ratrum heremitarum ordinis sanctı Augustini,
Kraft seıt 1290, gedruckt Venedig 1508, fo 32r-33r. Vgl uch ZuMm
KLELLER, Hugolin VDO:  z} Orvieto und seine theologische Erkenntnislehre, W ürzburg
|940, und euestens YPMA, La formation des professeurs hez les Ermites
de Saint-Augustin de 1256 OD 1354 Paris 1956, und Em Studium der
Naturphilosophie wird YSL 1326 ausdrücklich vorgeschrieben (Anal Aug 6)

lß) Vgl JOHANNES SCHIPHOWERUS FSZ



Zumkeller

STUDIENJAHRE

Hermann VO Schildesche INa schon in Osnabrück vielver-
sprechende T alente vgeoffenbart haben Somit wurde nach
schluss se1ner Ausbildung In Grammatik un: Logik für die W1ssen-
schaftliche Lautfbahn bestimmt. Fr mMuUusstie NUu den Studiengang
durchlaufen, WI1Ie 1mMm AÄugustinerorden damals Für den Erwerb des
Lektorgrades vorgeschrieben War Die Konstitutionen verlangten eın
fünfjähriges Studium der Theologie den Generalstudien des Or-
ens Diese stucha generalija aren theologische Studienanstalten,
die hinsichtlich des Lehrplans un der Gründlichkeit des Unterrichts
Sanz ach dem Vorbild der mittelalterlichen Universität aufgebaut
are Im Mittelpunkt standen die Vorlesungen ber die Heilige
Schrift und ber die entenzen des Petrus Lombardus — Die
thüringisch-sächsische Augustinerprovinz, der die Klöster Herford
und snabrück gehörten, besass solche Generalstudien ın den
Klöstern V'O' Erfurt und Magdeburg x denen WITr spater Her-
INann VO Schildesche als Lektor begegnen werden. och wWar
auch möglich un: üblich, ass der Student das Generalstudium
eıner fremden ÖOrdensprovinz 1N- oder ausserhalb Deutschlands g E
schickt wurde ° Vielleicht zählte Hermann auch jenen UsSer-
lesenen Studenten, die ach zweijährigem Aufenthalt einem Gene-
ralstudium rABEC Vollendung ıhrer theologischen V orbildung für reı
Jahre die Universität Paris vehen durften } Dort b€S&SS der
Augustinerorden gleich den Dominikanern und Franziskanern
se1lt 1285 dem Jahr der Vlagisterpromotion des Aegidius Romanus,

47) Vgl Constitutiones fol 32v sıehe uch S/UMKELLER 50 und
Y PMA, La formation des professeurs 38ft

48) Vgl HÖHN, Chronologia rovinciae Rheno-Suevicae, Würzburg 1744,
246 DDass beide Generalstudien schon ın der ersten Hälfte dCS | Jahrhunderts
bestanden, beweisen die Urkunden, die für beide Konvente den lector primarıus
(principalis) und lector secundarius bezeugen, wIıe S1e tür Generalstudien VO' den
Ordenskonstitutionen vorgesehen (Constitutiones Or tol 32v) Siehe

OVERMANN, Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Klöster Magdeburg 1926,
Nr 116 und I, Magdeburg |934, Nr

19) Eit ad Ppraedicta quiıdem studia de qualibet prouılncla mıittatur NUus studens
ın grammaticalibus et logicalibus ıta suthcienter instructus, quod, ın talı
studio steterıt PCI quinquennium, inuenıatur iıdoneus officio ectore. Consti-
tutıones

50) Vgl ZUMKELLER, Hugolin Uon Orvieto und seıne theologische Erkennt-
nislehre, Würzburg 1941, Anm und PMA
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seinen eigenen theologischen Lehrstuhl auch ermann VO

Schildesche spater einma|l dozieren sollte. Freilich NUur eın, höchstens
ZWEe] Studenten au  N jeder Urdensprovinz konnten In Paris Aufnahme
finden Hermann ihnen zählte, darüber veben die erhal-
Nnen Quellen keine AÄAuskunft 7 Wohl ıIn die /eit dieser theolo-
gischen Studienjahre fällt auch Hermanns Priesterweihe. ach den
1m Augustinerorden geltenden Bestimmungen sollte S1e dem Pro
fessen niıcht VOI der Vollendung des Lebensjahres erteilt
werden }

Als ermann seinen fünfjährigen theologischen Kurs beendet
hatte, unterzog sich der vorgeschriebenen Prüfung ıIn Logik Phi.:
losophie und T heologie 74)’ möglicherweise VOrTr dem berühmten Ma
gister seiner ÖOrdensprovinz Heinrich VO Friemar AÄAe 2) ach
estandenem F.xamen W u-rd e zZzu Lektor promovilert.

51) Vgl ZUMKELLER . und PMA 32f
Die Ausführungen Seckels (Beiträge ZUr Geschichte beider Rechte Im

Mittelalter l, Tübingen 1898 131 und Anm über Hermanns Bildungsgang VOT

seıner Lektorpromotion SIN ziemlic Vayc Vermutungen, welche die damals
1m Augustinerorden geltende Studienordnung wen1g berücksichtigen. uch
musste, ftalls Hermann tatsächlich schon 320 lector principalis Generalstudium
des Ordens ın Magdeburg wWäaäar (siehe unten), eın möglicher ariser Studienaufenthalt
wesentlich früher angesetzt werden, als Seckel tat

58) nal Aug I1 277 Als etwas Aussergewöhnliches wurde auft dem
Generalkapitel VO: Montpellier 1324 bestimmt, ass das Generalstudium des
Ordens in Rom nu Priester geschickt werden durften {Anal Aug I1T 470) Dies
WAar den Generalstudien Iso nicht der all Dagegen muUussen uch
Pariser tudienhaus nier den Studenten schon zahlreiche Priester geCWESCHI selin,
da die ariser Klosterordnung aus cler Mitte d88 | Jahrhunderts Anordnungen
ber die Häufigkeit der Zelebration der studentes rtat Vgl Mare Magnum
Z ediert VO' YPMA ın Augustiniana 1956) 275321 282

54’) Vgl A,° ZUMKELLER und YPMA, La formation des Hrofesseurs
55) Heinrich VO!]  \ Friemar Ae wurde auf dem Generalkapitel Rimini 318

AB E,xaminator der promovendi allen Ordenstudien des Augustinerordens ın
Deutschland bestimmt. STROICK, Heinrich vVDO  } Friemar, Freiburg Br 1954,

55) Hermannus, lector principalis In Magdeburc... ditfinitor capituli proviın-
cıalıs provıncle Thuringie et Saxonie ratrum Heremitarum ordinis sanctı Augustini
ın Porta coeli celebrati. OVERMANN, Urkundenbuch der Erfurter Stifter und
Klöster Magdeburg 1926, Nr 1116 Hermanns Tätigkeit ın Magdeburg und
auf dem Provinzialkapitel ın Himmelpforten ıst allerdings nicht vollständig wCc-
sichert, da die Urkunde einfach VO: einem Lektor Hermann spricht. /’war ıst
urkundlich ausser Hermann VO: Schildesche ın der thüringisch-sächsischen Pro-
V1inz Jjene eıt kein zweıter ] ektor Hermann testzustellen. Doch sind ın der
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TÄTICKEIT ALS LEKTOR IN MAGDEBURG UND ERFURT

Die Ernennung Hermanns ZU Lektot hat wahrscheinlich schon
vor dem Jahr 1317 stattgefunden. Denn | Mai 1320 begegnet

un  N bereits als (( lector principalis ) , als leitender Lektor
Generalstudium Magdeburg 9 Nach den Urdenssatzungen

‘l_<onnte eın solches AÄAmt aber nur bekleiden, wWenn VO

wenigstens dre1 Jahre als lector secundarius ber die Sentenzen
des Lombarden gelesen hatte %)

An diesem JTage Nnun, dem Pfingstfest 1320 weilte ıIn Himmel-
pforten, einem Kloster der Augustiner be1 Wernigerode, auf dem
Provinzialkapitel der thüringisch-sächsischen Ordensprovinz,
als Lektor Stimmrecht besass &} Fr mochte dreissig Jahre alt
eın 5 Wie SrosSsecs Ansehen bei seınen Mitbrüdern bereits g -
[0)  P zeıgt der Umstand, ass Ila ihn auf diesem Kapitel unter
die vier Definitoren, Beiräte des Provinzilals wählte, die mıiıt
dem Provinzial die V erantwortung für das Waohl un Wehe der
Urdensprovinz tragen hatten. Präses des Kapitels War Magister
Heinrich VO Friemar Ae: der Provinzılal hiess Johannes, als

Handschrifi Class (H VI der Bamberger Staatsbibliothek Quaes-
tiıones ya metaphicam » eıines « reverendus magiıster Hermannus de wınters-
wıiche regNans apud sSsanctum Augustinum (eriphordie) auf un. gekommen. Die
Handschrift entstammt dem | Jahrhundert und wurde ıIn Ekirfurt geschrieben vgl
Fr LEITSCHUH -H. FISCHER, Katalog der Handschriften Bamberg Abt
Bamberg 1895, 85) MEIER (Contribution ( I”’histoire de la theologie (D l”’universite
d’Erfurt Rev d ’-hist cel 1955) 850) vermutete ın dem
Lektor Hermann uUuNnserer Urkunde nıcht Hermann VO: Schildesche, sondern diesen
weiıter nıcht bekannten Hermaäannus de Winterswiche. Die strittige Frage wird ffen
bleiben mussen, biıs vielleicht einmal och eıtere Quellen erschlossen werden.
Die grössere Wahrscheinlichkeit scheint un  77} allerdings für Hermann VO:) Schil
desche sprechen, dessen einflussreiche Stellung ın Eirturt während der Jahre
324-726 eINe schon weıter zurückreichende Wirksamkeit vermuten lässt. |)ie Meta-
physiklesung des Hermannus de Winterswiche kann übrigens ga nıcht mıt Sicher-
heit ıIn das erstie Vierte]l des | Jahrhunderts datiert werden.

57) Statuimus, quod DTro ectore principalı ın studio generalji nullus pona(tur,
1S1 prıus legerit ad mınus liıbros sententiarum ın scholis trıbus annıs.
GConstitutiones tol 32v

A Vgl Constitutiones tol 33r
5!)) Vg wa die treilich TST eın Menschenalter spaäter niedergeschriebenen

Statuten der Pariser theologischen Fakultät, wonach als Mindestalter ür die Erlan-
Sung des Lektoräts das vollendete 25 Jahr vorgeschrieben War DENIFLE-CHATE-
LAIN, hartularium Universitatis Parisiensis 1, Paris 1891,; 698
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Dehnitöten sind ausser unsererh Lektor ermann der bisherige Pro-
vinz]al Bachalar Heinrich VO Friemar eın JEWISSET Johannes,
Lektor 1mMm Kloster Helmstedt, und Heinrich VO Friemar, damals
Lektor 1m Kloster Eirfurt, bezeugt. Vlit den TE Heinrich VO Friemar
sollte Hermann ba In noch CNSEIEC Fühlungnahme kommen. Die
un überlieferte Urkuncl e berichtet VO einem eschluss der Kapitels-
vater, durch den sS1e die Klöster festlegten, 1n welchen Clie Provinzial-
kapıtel der nächsten Jahrzehnte stattfinden sollten. uch Lektor Her-
INann hat das Schriftstück durch Anhängung Se1INESs Lektorensiegels
beglaubigt S&)

W ie lange Hermann als lector principalis Generalstudium VO'  3

Magdeburg damals schon tätıg WaTrl, ist unbekannt. Dieses Augustiner-
kloster yehörte mıiıt den Konventen VO Osnabrück, Eirfurt un W ürz-
burg den gyrössten und bedeutendsten der thüringisch-sächsischen
UOrdensprovinz 2} Es wWal 1mM Jahre 1284 vyegründet wordcen xB} Wie
sehr sich die Augustiner VO Magdeburg des Vertrauens der Frz-
bischöfe erfreuten, zeıgt die JT atsache, dass der Prior des Klosters
Johannes Recz VO Bockenem 1313 Z Titularbischof VO Coronea
ernannt wurde un: seitdem als Weihbischof In der Erzdiözese tätıg
War $8)

D1e /eit 1320 War übrigens Jır die Stadt und Erzdiözese
Magdeburg eine wenıg triedliche und vylückliche. Schon eın volles
Jahrzehnt dauerten die Kämpfe zwischen dem streitbarem Eirzbischof

60) VERMANN
61).Die erwähnte Urkunde VO) 1320 bezeugt ausdrücklich diese 1er Klöster

als die Hauptkonvente der thüringisch-sächsischen Provinz, die geeignet selen,
bei Provinzialkapiteln bis 200 Ordensmitgliedern beherbergen. Vgl OVER-
MANN E Nr 116

9 So ach ERTEL -Fr HÜLSSE, Geschichte der Stadt Magdeburg
Magdeburg 1885, 117 Vgl uch die Chroniken der eutschen Städte VII
Leipzig 1869, 176 und Anm Danach ist die älteste erhaltene Urkunde VO:|

25 Juni 285 datiert. HÜUÜMPFNER (4ugustiner-Eremiten 1n Lexikon f  ur
Theol und Kirche Freiburg Br 1930, 820) nenn als Gründungsjahr das
Jahr 1280

68) ERTEL-HÜLSSE 125 und KELLER, Index Episcoporum Er
Germanorum, Münnerstadt 1876, 2)2t Vgl uch Urkundenbuch der Stadt
Halle Magdeburg 1939, Nır 238, 613 und 636 Siehe ber auch CHMIDT,
Päpstliche Urkunden und Regesten au.: den Jahren - die Gebiete der
heutigen rovinz Sachsen... betreffend, Halle 1886 446£ ; hier wird eın tür Jo
hannes VO' Bockenem sehr belastendes Schreiben Papst Johannes’ X AI VO:

20 ovember 1327 den Bischof VO  . Brandenburg mitgeteilt,
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Burchard 111 un: der Bürgerschaft 64) Dazu kamen die Jahre des
Misswuchses 316-18 ın denen Teuerung un: Hungersnot ın der
Stadt ihren Finzug hielten S

Hermann selbst hatte als lector principalis Magdeburger
Generalstudium seınes Ordens eine sehr angesehene Stellung iınne
wurde eın solcher Posten doch DZaT nıcht selten mıiıt einem Ordens-
mitglied besetzt, das sich 1n Paris die theologische Magisterwürde
erworben hatte. Aufgabe des lector principalis wWar die Leitung des
Studiums. Eir hielt die Vorlesungen ber die Heilige Schrift Un
veranstaltete geeiıgneter /eit Disputationen. Der zweiıte Lektor
des Generalstudiums las ber die Sentenzen des Lombarden, SOWIle
ber Logik und Philosophie. Beide konnten auch, soweıt ihnen
zweckmässig schien, Vorlesungen ber philosophische TIThemen
wählen. Die V orlesungen begannen ach dem Feste des Hi Michael
und dauerten ohne grossere Unterbrechung bis Peter und Paul. Die
Konstitutionen des Ordens hatten deshalb den Lektoren miıt ück-
sicht auf hre anstrengende JTätigkeit und, ihnen genügend /eit
ZUuU Vorbereitung auf die V orlesungen vgeben, mancherlei [Jis-
PENSCNH VO der klösterlichen Tagesordnung gewährt S1Ee brauchten
nıcht ımmer Zu gemeınsamen Tisch erscheinen un konnten,

wWweZE Predigten oder V orlesungen nötıg WAaT, VO Chorgebet
und K.oonventskapitel fernbleiben. uch sollten die Konventsprioren
für die Kleidung un Schuhe der Lektoren und für die Beleuchtung
ihrer /ellen 1n besonderer Weise Dorge tragen. och erwartete
dafur VO Lektor auch, ass C Lamquam divinae legis amator el
instructor den Mitbrücern das Beispiel der Genügsamkeit un 7u
friedenheit gebe Z

Wie lange Hermann ıIn Magdeburg als lector principalis blieb
wissen WIr nıcht. Jedenfalls hat die Gefangennahme des Eırz
bischof -‘BUI'Ch&I'd durch den Magdeburger Stadtrat und die

September 1325 erfolgte Eirmordung des Kirchenfürsten 0 nıcht
m-eh T In der Stadt selbst erleht. Spätestens 1m Sommer 1324 siedelte

nach Eirfurt ber 72

64) HERTEL-HÜLSSE |24ft
BS) 132
66) Constitutiones 515 fol 32v-33r. Vg uch ZUMKELLER, Hugolin DON

Orvieto und seine theologische Erkenntnislehre, Würzburg 1941 65 und Y PMA,
formation des professeurs hez les Ermites de Saint-A ugustin de 256 ‚e 1354

Paris 1956 40
67) HERTEL-HÜLSSE 135
58) Siehe unten.



Hermann vUon Schildesche

Schon CIN1ISZEC Zeit vorher Pfingstfest des Jahres 1324 treffen
WITLr ihn Montpellier, damals das Generalkapitel des Ordens
statttand Wahrscheinlich War als Definitor oder Diskret der
thüringisch-sächsischen Provinz erschienen 37 Er erhielt 1er den
ehrenvollen Auftrag‚ dem gleichzeitig stattfindenden Kapitel der
französischen Ordensprovinz als Vikar des UOrdensgenerals S1-
dieren 9) Vebrigens befasste sich das erwähnte Generalkapitel auch
mMI1ıt SCINEeT CISCHNCH Person Er wurde nämlich für N® der nächsten
Jahre ZU Bibellesung Universitätsstudium des Ordens Paris
bestimmt :

Diese Bibellesung dauerte Augustinerorden für gewöhnlich
eSin anzeSs Jahr Die Auswahl der Bücher der Heiligen Schrift die
der Biblicus erklären hatte bliebh damals ‚ooch SC1INECIN eIHXECENCN
Gutdünken überlassen Dabe:i hatten sich aber Misstände CINZE-
schlichen Deshalb traf das folgende Generalkapite] welches 3726

Florenz abgehalten wurde Interesse der Hörer die Anordnung,
dass alle WEl Jahre dle anz Heilige Schrift erklärt werden sollte
Der Biblicus des ersten Jahres hatte VO jetz abhb ber den Penta-
teuch ber Josue Richter Judith Job die Bücher der Könige un
der Weisheit lesen der des zZzweıten Jahres ber d1e ‚och fehlen
den Bücher des Alten un ber sämtliche des Neuen ] estamentes 73)
Die Aufgabe des Biblicus bestand darin den gelesenen Text An
schluss che Glossa ordinaria erklären 7 Freilich wird sich

Als Definitor 1st ausdrücklich auf ‚Wel spateren Generalkapiteln des
Ordens bezeugt {Anal Aug Anm und 139 Anm 3)

Die Akten dieses Kapitels erwähnen ihn als « venerabilis et relig10sus V1T
trater Hermannus lector generalis praefato capitulo nal Aug
I1 321 vgl uch DENIFLE CHATELAIN Chartularium Universitatis Parisiensis
Paris 891 276 Wir glauben mıL Hümpfner Jordani de Saxonia Liber
V itasfratrum, New York 1943, 476) dass sich 1er [1U[T Hermann VO Schil-
desche handeln kann, da für diese Jahre i den Urkunden kein anderer Augustiner-
lektor Hermannus bezeugt 1sSt

9 Chartularium Universitatis Parisiensis 293
nal Aug [ I2

Diese Regelung g1INg uch die Bestimmungen des SO: Mare
Magnum über, die die Mitte des 14 Jahrhunderts für das ariser Kloster
erlassen wurden. Vg Mare Magnum VI F ediert VO PMA Augusti-

(1956) 2750‚VB 308£
76) Gestützt auf die herkömmliche Vorlesungsweise bestimmten die theolo-

gischen Statuten der ariser Universität VO!] 366 Statuimus quod
theologie Suüu CUISUS legant ordinate, textum exponendo et glossas notabiliter de.
clarando secundum modum antıqguıtus dicto studio approbatum Chartularium
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dabei angesichts der Veberfülle des vorgeschriebenen Stoffes 72 auf
das Allerwesentlichste beschränkt haben mussen.

Hermann ar mi1t der Entscheidung des Generalkapitels VO

Vlontpellier, das 1hn 7ZU Biblicus befördert hatte, offenbar nicht
zufrieden. Statt, W1€e wohl vgehofft hatte, ZUTLI Sentenzenlesung
gelassen werden, sollte VOrerst in Paris 1U den einJährigen
Bibelkurs lesen: ach den damaligen Promotionsbestimmungen WaT!

dies aber ZU Lrreichung des Doktorgrades nıcht unbedingt erforder-
lCh und bedeutete somıiıt fur 1hn NUr e1ine unnötige Verzögerung
seiner Magisterpromotion. Be] Hermanns vorgerücktem Alter
mochte ımmerhiıin schon 25 Jahre alt Se1IN ist menschlich
verstän-dlich, ass sıch bemühte, e1Ine schnellere /ulassung ZUr

Sentenzenlesung { erhalten. s vab dazu och eınen Weg, der
damals nıcht selten beschritten wurde INa musste versuchen, DE -
sönlich oder durch einen Mittelsmann eınen entsp-rechenden Errlass
eiım Heiligen Stuhl erwirken. ermann beschritt diesen Weg
miıt Lrfolg und Wurd€ auf Grund des päpstlichen chreibens atsäch-
ıch durch das nächstfolgende Generalkapitel des Ordens, welches
1m Februar 13726 Florenz stattfand, fur eınes der nächsten Jahre
ZU  p Sentenzenlesung bestimmt A

Freilich hatte die Angelegenheit och eın unangenehmes ach
spiel. IJa In Paris jedes Jahr NUur ein Mitglied des Ordens se1ne
Sentenzenlesung halten konnte, bedeutete die Bevorzugung des eınen
notwendig eine /urückstellung anderer Bewerber. S50 WarTr auch
In diesem Fall kın gyewilsser Johannes VO Vischenegge Au der
Kölner ÖOÖrdensptrovinz, der schon VO unserem Lektor dermanni eın
Shnlich lautendes, ‘päpstliches Indult erhalten hatte War ıhm
durch däs Florenzer Generalkapitel in der Sentenzenlesung hachge>
stellt WOTrden. Eır legte deshalh eım Heiligen Stuh] Beschwerde ein.
Dabe; scheint.es sich herausgestellt haben, ass ermMmaAann bej
seinen Bemühungen um das päpstliche chreiben nıcht erwähnt hatte .
ass auf dem Generalkapitel VO Montpellier 19888 als Bachalar

Universitatis Parisiensis I1 Paris 1894, 143 Vgl uch YPMA, formation
des professeurs hez les Ermites de Saint-Augustin de 1256 D 1354, Paris 1956,

ach den Statuten der theologischen Fakultät VO Bologna VO' Jahre 364
brauchte der Biblicus dagegen 90858 wWel Bücher der Heiligen Schrift Zzu behandeln.

Fr HRLE, Hpiü aritichi tatut:ı della facoltä teologica del’ universita di Bologna,
Bologna 1932, E

16) hartularium Universitatis Parisiensis Paris IS9I‚ O2
77) H. 288
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ür die Bibellesung, nıcht für die Sentenzenlesung bestimmt worden
wWwWar Deshalb ergıing Juni 1326 eın apostolischer Auftrag
den UOrdensgeneral W ilhelm VO Cremona, sole den Sachverhalt
prüfen un-: dafur SOTgCnN, ass Johannes VO Vischenegge keine Be-
nachteiligung durch ermMAann oder andere erfahre S}

Wie der Urdensgeneral die Angelegenheit behandelt hat, dar
ber schweigen die Quellen. och ]ässt die Feststellung, dass Her
Mannn nıcht VOTI dem Schuljahr 330/5] seiıne Sentenzenlesung DC-
halten haben ann, vermuten, ass Johannes VO Vischenegge m
tatsächlich VOTSCZORCNMN wurde {2) 1Nne verechte W ürdigung des
Falles Ist bel der mangelhaften Quellenlage sehr erschwert. Wenn
aber Iheologe 1n den päpstlichen chreiben als dilectus
Aılius bezeichnet und ber 1hn keine Strafe verhängt 30  — auch keine
Bestrafung verlangt wurde, wenn er ferner die gleiche /eit ın
persönliche Beziehungen Papst Johannes XII ral und wenn
schliesslich eın Studiengang durch die Angelegenheit eın VOTY-
zeit1ges Einde ja nıcht einma| eıne grossere Unterbrechung erfuhr,

spricht 1es alles ohne /weife]l nachdrücklich dafür, Aass von
einem ernsteren Verschulden Herma@ns nıcht Clie ede wWarTrT 37}

5)Hermann von Schildesche O. E. S. A.  75  für die Bibellesung, nicht für-die Sentenzenlesung bestimmt worden  war. Deshalb erging.am 24. Juni 1326 ein apostolischer Auftrag an  den Ordensgeneral Wilhelm von Cremona, er solle den Sachverhalt  prüfen und dafür sorgen, dass Johannes von Vischenegge keine Be-  nachteiligung durch Hermann oder andere erfahre ”°).  Wie der Ordensgeneral die Angelegenheit behandelt hat, dar-  über schweigen die Quellen. Doch lässt die Feststellung, dass Her-  maänn nicht vor dem Schuljahr 1330/31 seine Sentenzenlesung ge-  halten haben kann, vermuten, dass Johannes von Vischenegge ihm  tatsächlich vorgezogen wurde ”°)  Eine gerechte Würdigung des  Falles ist‘ bei der mangelhaften Quellenlage sehr erschwert: Wenn  äber unser Theologe in den päpstlichen Schreiben als « dilectus  filius » bezeichnet und über ihn keine Strafe verhängt °°), auch keine  Bestrafung verlangt wurde, wenn er ferner um die gleiche Zeit in  persönliche Beziehungen zu Papst Johannes XXII. trat und wenn  schliesslich sein Studiengang durch die Angelegenheit kein vor-  zeitiges Ende, ja nicht einmal eine grössere Unterbrechung erfuhr,  so spricht dies alles ohne Zweifel nachdrücklich dafür, dass von  einem ernsteren Verschulden Herma@ns nicht die Rede war ®!)  ®) ... dilectus filius Hermannus de Schiltz dicti Ordini]s, qui a dilectis filiis  Capitulo generali: ejusdem Ordinis tunc apud Montem Pessulanum celebrato non  diffinitus ad legendum in. civitate predicta eundem librum Sententiarum, sed  Bibliam, extitit. deputatus, tacita veritate a nobis obtinuit ut ipsi Johanni prefato  in lectura dicti libri Senentiarum per dictum generale Capitulum in civitate  Florentina celebratum de proximo preferretur... Nos itaque  . discretioni tue per  apostolica scripta committimus et mandamus, quatinus, si premissis veritas suffra-  gatur, dictum Johannem prefato Hermanno et quibuscumque aliis predicti Ordinis  post factam sibi indulti nostri hqjusmodi_ gratiam diffinitis in dicta lectura Senten-  tiatum auctoritate nostra preponere non postponas. — Chartularium Universitatis  Parisiensis II‚ 293.  7°) Dadurch ergab sich für Hermann dine Zurück_stellung nicht nur um ein,  sondern um mehrere Jahre. Denn da nach den Bestimmungen des Ordens alle  Ordensprovinzen bei der Aufstellung der Sentenziarier in regelmässigem Wechsel  berücksichtigt werden sollten, konnte nur jedes zweite oder dritte ]ahrv ein  Augustiner der deutschen Provinzen in Paris die Sentenzenlesung halten. — Vgl.  Anal. Aug. III, 471 und Anm. 3.  80)  Es' ist eine grobe Verzeichnung des TatBestandes‚ wenn R. ScHoLz  (Unbekannte kirchenpolitische Stre_itschriffén aus der Zeit Ludwigs des Bayern [,  verfallen ».  Rom 1911, 53) behauptet, Hermann 'sei damals "éin_er « päpstlichen Strafsentenz  31) Die Annahme E. SECKELS (Beiträge zur Geschichte beider Rechte .im  Mittelalter 1, Tübingén 1898, 134), Hermann habe 1326/27 in Paris seine Bibel-dilectus fılıus Hermannus de Schiltz dict; Ordinis, qu1ı dilectis Ailııs
Capitulo gvenerali ejusdem Ordinis unc apud Montem Pessulanum celebrato NO

diffinitus ad legendum 1n cıviıtate predicta eundem librum Sententiarum, sSEe:
Bibliam, extitit deputatus, tacıta verıtate nobis obtinuit ut 1ps1 Johanni prefato
In ectura dicti libri Senentiarum DEeI dietum generale Capitulum ın cıvıtate
Florentina celebratum de proximo preferretur... Nos ıtaque discretioni tue PeCrI
apostolica scrıpta commıttımus et mandamus, quatınus, S51 premissı1s veritas suffra-
atur, dicetum Johannem prefato ermanno et quibuscumque alıis predicti Ord1ms
POstL factam sıbj indulti nostr] hujusmodi gratiam diffinitis ın dicta ectura Senten-
tiäaärum auctoritate nOostra TEeEPONETE Nn }iiostponas'. C’hartularium Universitatis
Parisiensis 293

® Dadurch ergab sich für ermann ıne Zurückstellung nıcht I1UI e1n,
sondern mehrere Jahre Denn da ach den Bestimmungen des Ordens alle
Ordensprovinzen bei der Aufstellung der Sentenziarier In regelmässigem Wechsel
berücksichtigt werden sollten, konnte 11UFFE jedes zweiıte der dritte Jahr eın
Augustiner der deutschen Proviınzen In Paris die Sentenzenlesung halten. Vg
nal Aug II 47] und Anm

80) Es ist ıne grobe Verzeichnung des TatBestandes‚ WEn SCHOLZ
(Unbekannte hirchenpolitische Streitsch riften au der Z Ludwigs des Bayern

vertfallen
Rom 911 33) ehauptet, Hermann sSel da@als ”_ein‘er « päpstlichen N

Bl) Die Annahme SECKELS (Beiträge zu Geschichte beider Rechte 17
Mittelalter Tübingén 1898 |134), Hermann habe 1326/27 In Paris seıne Bibel-
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Wir haben In Hermanns Lebensgang damıiıt schon etiwas ge-

griffen. Kehren WITr nochmals ZzUuU Generalkapitel VO Montpellier
ıIn den Sommer des Jahres |324 zurück. ald darauf, zuerst ın
eiıner Urkunde VO 25 Oktober 1324 treffen WIr uUuNsSeTeN T heologen
1mM Augustinerkloster kurfurt, bis ZUuU Sommer 323726 als
Lektor bezeugt ist

Die Stadt Eirfurt, schon se1t Jahrhunderten das kirchliche, kultu
relle und wirtschaftliche /entrum Thüringens, erlehbte damals 1ne
Seit des Friedens und des W ohlstandes. Der langjährige Kampf
zwischen der Stadt und dem Landgrafen Friedrich VO T hüringen
hatte durch den Friedensschluss VO 1315 eın Ende vefunden *®°).
|)ie Augustiner en nach Eirfurt 1m Jahre 1266 gekommen y ach
Veberwindung anfänglicher Schwierigkeiten 84) entstand 1er 1mMm Ver-
laufe VO wenıgen Jahrzehnten daS ohl groösste und bedeutendste
Kloster der thüringisch-sächsischen Provinz. Vor allem seitdem Ma
gister Heinrich Von Friemar UuImns Jahr 1315 1m Erfurter Konvent
seınen ständigen W ohnsitz DE  INIMEN hatte 85) War dieses Kloster
mehr und mehr der Mittelpunkt der Ordensprovinz veworden.

Das Erfurter Augustinerkloster ist jene Wirkungsstätte NSCeICS

Theologen, die In ihren mittelalterlichen Formen ZzUuU en eil bis
heute erhalten blieb Z während VO den übrigen Klöstern, In denen

nachweislich längere Veit tätıg wWar 87)‘ gzut WI1E nichts mehr
steht. Allerdings dient die Augustinerkirche Eirfurt heute dem
protestantischen ottesdienst und 1mMm ehemaligen Kloster 1st clas
evangelische Martins-Stift, eın Heim für Waisenkinder, unterge-

brecht. Bei einem Bombenangriff des etzten Krieges erlitten Kloster

lesung gehalten, entbehrt jeder urkundlichen Bezeugung und ist überdies sehr
nwahrscheinlich. War er doch durch das Generalkapitel VO Florenz 3726 VO' der
Liste der biblicı abgesetzt und unter die sententıları) eingereiht worden.

82) Vgl BEYER - ] BIEREYE, Geschichte der Stadt Erfurt Erfurt 1935, 72ft
88) ÖOVERMANN, Urkundenbuch der Erturter Stifter urid Klöster F Magdeburg

1926, 391
El) Vgl EYER-BIEREYE C 47
85) Vgl STROICK, Heinrich vOoO Friemar, Freiburg K Br 1954,
86) Das gotische Gebäude der Comthurgasse, das d1e Augustiner DF VO

einem Erfurter Bürger kauften und spater als Gästehaus verwendeten, ist der
älteste erhaltene Profanbau des mittelalterlichen Gebäuden reichen Erfurt
überhaupt. Vgl AETGE, Die Augustinerkirche Erfurt ın : Die K unst-
denkmäler der )drovinz Sachsen II Teil; urg 1931, 03- 75 Regest

B7') Es SIN die Klöster Herford, Osnabrück, Magdeburg, Paris und Wiäüirz-
burg.
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und Kirche schwere Schäden. Der zweistöckige, gotische Bibliotheks-
bau AU. dem Spätmittelalter wurde vollkommen zerstort 1ın einem
Luftschutzkeller darunter kamen ber zweihundert Menschen Ur

Leben Heute sınd Kloster un Kirche wieder hergestellt.
Als Lektor Hermann 1324 ach LEirrfurt übersiedelte, aren

Kloster un Kirche ohl schon 1m wesentlichen fertig. Allerdings
hatte die Bautätigkeit, die eiwa eın halbes ahrhundert dauerte;
erst damals ihren Abschluss gefunden z} ermann sah nıcht mehr
die kleine Ptarrkirche St Jakobi un Philippi VOT sich, die den
Augustinern be]l ihrem Eiinzug 1n Lirfurt übergeben worden WAarT. An
hre Stelle wWarTr die tast fünfzig Meter lange, dreischiffige, gotische
Basılika mıt iıhrem langgestreckten Hochchor getreten, welche heute
och steht uch schmückten den geräumigen Chorraum wahrschein-
iıch schon die prächtigen, bunten Fenster, deren etztes, das err-
liche Augustinus-Fenster, vielleicht gerade 1n den Jahren VO Her-
annnı Erfurter Tätigkeit fertiggestellt wurde 89) uch der alteste
der heute och erhaltenen, gotischen Grabsteine 1 Hochchor fand
damals Aufstellung bezeichnet die letzte Kuhestätte des Mainzer
Weihbischofs und Titularbischofs VO Marronea Ludwig Au dem
Augustinerorden, welcher Aprıil 1323 ıIn Eirfurt gestorben
un: In der Kirche seiınes Ordens beigesetzt worden wWar 90) Südlich

die Kirche schloss sich schon das Quadrum des Klosters mıt
seinem malerischen, gotischen Kreuzgang a mıt dem grossen,
schönen Kapitelssaal, den Zzwel gewölbten Sakristeien, deren 1ıne
damals vermutlich eıne Kapelle Ehren der Katharina WAaTl,
alles Bauten, die och heute das Auge des Besuchers erfreuen. Dabei
entsprachen un: entsprechen Kirche und Kloster be] aller Schönheit
und Geräumigkeit doch durch die herbe infachheit ihrer Formen
Sanz dem Idea] der Bettelmönche, denen die Augustiner-Eremiten
zählen. Selbst das Kirchenschiff hatte ma nıcht eingewölbt, sondern
durch eıne Spitztonne au olz bedeckt auch die Kreuzgänge des
Klosters trugen keine Gewölbe, sondern 19888 flache Holzdecken.

Sn HAETGE 77 Regest 23 Für die Beendigung des Klosterbaus ıst das
Jahr 1324 überliefert, tür die des Hochchors der Kirche hat INa das Jahr 325
angesetzt,

*8 Das Augustinus-F enster wurde VO: Bischof Heinrich von Naumburg ZC-
stiftet, der P reglerte. Zu den Fenstern der Augustinerkirche siehe Haetge

08-121
90) HAETGE 131 Vgl KELLER, Index Episcoporum Er Germa-

e Münnerstadt 1876,
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Das Generalstudium der Eirfurter Augustiner erfreute sich gerade

damals dank der Persönlichkeit Heinrichs VO Friemar AÄAe auch
ber den Orden hinaus DrüsSSCHI Ansehens. Heinrich hatte viele Jahre
als Provinzial die deutsche und spater che thüringisch-sächsische
Ordensprovinz geleitet und VOTL allem durch eın persönliches Bei
spiel e1ınes ftrommen un eifrigen Ordenslebens 1ın echt augustinischer
Demut un: Bruderliebe den (jeist der se1ner Leitung anvertrauten

Provinz gepragt. Als theologischer Lehrer un: hervorragender Pre-
diger CNOSS weıt ber seınen Orden und seine ENCTIE Heimat
hınaus V erehrung und Hochschätzung. Seine zahlreichen Schriften
hatten z eil weıteste V erbreitung gefunden. Eır gyehörte den
meistgelesenen aszetischen Schriftstellern der damaligen /eit 92}

|)ie Bedeutung des Ekirfurter Generalstudiums erhellt auch aus

der beträchtlichen ahl der Lektoren. die ıhm beschäftigt
Neben Heinrich VO Friemar sind In krfurt nicht L11UTI eın lector pT1-
marıus un: secundarıus, sondern zeıtweise och eın biıs zwelı weıtere
Lektoren urkundlich bezeugt * Vlit Hermann wirkten 1m Kloster
B.IS | ektoren Heinrich VO F riemar, der dritte dieses Namens 93)
und wahrscheinlich auch der nachmals durch seine Predigten un:
aszetischen Schriften bekannt gewordene Jordan VO Sachsen E

Unter iıhnen ahm ermann VO Schildesche ach den Zwel
erhaltenen Urkunden Au sSe1ner krfurter Lehrzeit schliessen
die erste Stelle eın und stand auch ausserhalb des Klosters 1ın ZrosseMmM
Ansehen. |dies beweist VO allem der ehrenvolle Auftrag, welcher
Ihm mıiıt Magister Heinrich VO Friemar 1m Herbst 13724 zuteil wurde.
/ wischen dem Deutschen Orden un dem Kat dCI' Stadt Mühlhausen

hür W al eın Streit entstanden, welcher das Antonius-Spital da-
selbst betraf. |Jer Eirzbischof VO Mainz bestellte uUNseCTE beiden
Augustiner als Schiedsrichter. Ihr Schiedsspruch erfolgte 25
tober 13724 1mM Retektorium des Franziskanerklosters VO Mühlhausen.
Wır besitzen och die Urkunde, mıt welcher der Mainzer krzbischof

DI) Vg STROICK, Heinric vUO  — | Friemar, Freiburg Br 1954 VOIL allem AD
92) Vgl UOVERMANN, Urkundenbuch der Erfurter Stifter und Klöster 11,

Magdeburg 1934, Nır und
93) STROICK Z: Nr Dagegen weilte Heinrich VO Friemar

schon geıt 1318 Bachalar offtenbar nıcht mehr ıIn Eirfurt, sondern wahrscheinlich
als Sentenzlarlier ın Paris. Jedenfalls ıst | 329 bereits als Magister bezeugt
TROICK WZ: Nr

9‘) Hümpfner ın se1iner Einleitung Jordani de Saxonia Liber V itas-
fratrum, New ork 1943, MAV.
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August des olgenden Jahres das richterliche Urteil bestätigte,
Unter den NeCUnNnN Siegeln, die S1Ee tragt, erscheinen gleich. ach dem
Siegel] des Erzbischofs die d€l' beiden Schiedsrichter Das braune,
leichtbeschädigte Wachssiegel Hermanns ist spitzoval und 34
hoch Es zeigt unter einem Spitzbogen die Brustbilder eıner weib-
lichen Heiligen und eines heiligen Bischofs, vermutlich der Gottes-
mutter und des heiligen Augustinus darüber befindet SIC.  h das Bild
des Gekreuzigten, darunter der knieende Siegler. Die Umsschrift
lautet : S [ IGILLUM| FR[ATR]IS H [ER | MANI SCHILL [DIZ | OR  - SII AUGG®
|USTINI| 2

Die zweıte Urkunde, die WHEHSC1LC ] heologen a Eirfurter Gene-
ralstudium bezeugt, ıst VO Jul: 1326 datiert. Wieder erscheint
Hermann mıiıt Magister Heinrich als Schiedsrichter. /wischen dem
brfurter Augustinerkonvent un dem Pleban der enachbarten Jo
hanniskirche bestand eine strıttige Frage CDC der Pfarrkinder VO

St Johannis, die sıch auf dem Friedhof des Klosters beerdigen lassen
wollten. Gross INUSS clas Ansehen der beiden Augustiner eım Welt
klerus DCWESCH se1n, da INa ihnen diesen Streitfall] — gew'lsser-

1n eigener Sache mıt SA Entscheidung übertrug. Die Ver-
kündigung des Schiedsspruchs erfolgte 1n der das Kloster
grenzenden Nicolai-Kirche. /ugegen en auch der Prior des
Klosters Heinrich, der Subprior Werner, sSow1e ZWEe1l Konventualen,
der vormalige Prior Berthold VO Stetten un Dietrich VO Kranich-
feld )

In Eirrfurt War ermann auch eifrıg In der Seelsorge tätıg. /u
seiınen Beichtkindern gehörte eine vornehme Tau aINnenNs Llisabeth
die Mutter der Gräfin VO (( Rabinswalt )) Auf ihre Bitten hın machte
Cr sıch daran, ber den reichen, aszetisch-mystischen Inhalt des
SO<  annten Claustrum anımae, eıner Schrift, als deren Verfasser
Hugo VO Sankt Viktor ansah J7  — eınen /yklus deutscher Predigten
auszuarbeiten. Eır hielt sS1e zuerst ın Erfurt vermutlich 1n der Kirche

95) HEROUET, Urkundenbuch der Reichsstadt Mühlhausen In T hüringen,
Halle 1874 Nr 796 und VERMANN Nr 1247 Unser Augustiner wird ın
der Urkunde mıt den W orten rwähnt: « Hermannus de Schildiz lector FErfor-
densis ratrum Heremitarum ordinis sanctı Augustini aı

e VERMANN L: Nr |Die Urkunde spricht VO frater Hermannus
de Schylditz lector Eirfordensis ordinis ratrum Heremitarum sanctı Augustini

97) In Wirklichkeit hat dieses Werk den ariser Theologen und Augustiner-
chorherrn Hugo de Folieto (T 1174 zu Vertasser. Gedruckt wurde 1
Anhang der Werke des Hugo .von St Viktor (MIGNE P 176 S  )



Zumkeller
seines Klosters. Später hat 831€ nochmals ın öln vorgetiragen,
bzw fortgesetzt und auch schriftlich fixiert 98)

])as ist übrigens das einzıge, Wa  N WITr ber diesen Aufenthalt
Hermanns ın öln eststellen konnten. Nicht einmal /eit un Dauer
dieses Aufenthalts lässt sich angeben 99) |die Vermutung legt nahe,
dass Theologe ort Generalstudium se1nes Ordens tätıg
WAal. Jedenfalls wird ın öln nıcht nur vorübergehend, etitwa auf
der Reise ach Paris, geweilt haben, da sonst unverständlich bliebe,
w1ıe€e ın öln den erwähnten umfangreichen Predigtzyklus halten
konnte.

WIFDER HERFORD

W1e lange Hermann als |_ ektor ım Augustinerkloster Erfurt tätig
WAarTl, Jässt sich nıcht miıt Sicherheit Sag Vielleicht auf dem Kapitel
der thüringisch-sächsischen Provinz, das Pfingstfest 1328 1m
Augustinerkloster Stargard abgehalten wurde 100) versetzten ıh
seıne ()beren ın eın Professkloster Herford, zuerst ın eıner
Urkunde VO .} August 13728 als Lektor bezeugt ıst 101) Welche
Art Stucdium sich 1mM Kloster VO Hertord damals befand, iıst un  N

niıcht überlietert. Sicherlich eın (G‚eneralstudium des Ordens, viel-
leicht aber eines der kürzlich auf dem Generalkapite! VO Florenz
1mMm Jahre 13726 eschlossenen Provinzialstudien, denen ın TE1-
jährigen Kursen Unterricht 1n Logik und Naturphilosophie erteilt
werden sollte Freilich gab auch ın Konventen, d1e überhaupt

98) claustrum anıme, quod ante vigınt!] a iuventutıs tempore,
Cu Jegerem ın eftordia () ad pıum desiderium devotissime quondam domine
Elyzabeth elicis memorie, Comitisse de Rabinswalt matrıs et spiritualis INEC| filie,
1n lingua vulgarı et teutonıca priımo ın ffordia et postea ın colon:a verbo ad
devotum populum predicavi et utrobique ın scr1ıptiıs communitıcaVı. HERMANNUS

SCHILDESCHE, Claustrum anımae (verfasst 1 347-49) Rom Angelica 765 Prolog,
to| rb

99) Vielleicht Sl dieser Kölner Aufenthalt ın das Jahr VOT der ach Her
Hertorder Tätigkeit, wahrscheinlicher ber Yrst ın die eıt zwischen seıner

Sentenzenlesung und Magısterpromotion,
100) Vgl MEINARDUS, Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln,

Hannover 1887 Nr 231
HH) MEINARDUS Nr 234
102) Die Generalstudien der Provinz + w1e schon erwähnt, ın Magdeburg

und KErturt. Zu diesem Beschluss siehe nal Aug und ZUMKELLER,
Hugolin UonNn Orvieto und seiıne theologische Erkenntnislehre, W ürzburg 55
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keıin studıium sollemne beherbergten, ectores actu legen-
Ltes 103).

hre Hauptwirksamkeit enttalteten die Augustiner ın Hertord
auf dem Gebiete der Volksseelsorge. Gerade 1 (( hilligen Herwede ))

eröffnete sich ihnen hlerin eın reiches Arbeitsteld, etwa Tagen,
w1€e dem Fest der heiligen CGiervasıus und Protasius, oftmals viele
Hunderte VO TOMMEN Wallfahrern YrAR) Herforder Marienheiligtum
auf dem Berge ber der Stadt pilgerten 10—1)' Fıs ist nıcht zweifelhaft,
aAss auch Hermann eıfrıg ın der seelsorgerlichen Praxiıs tätıg WAal.

Dafur bürgt VO allem eın Speculum manuale sacerdotum ) , eın
ogründliches Handbuch der Pastoral, dessen Abfassung viel-
leicht ın Herford die erste AÄAnregung empfing Jedenfalls hat er
späater dieses Werk unter anderen Adressaten auch dem Klerus der
Stadt Herford un insbesondere seinem Oheim Heinrich VO Brokel-
usen dediziert 105)°

[Dieser gveistliche Onkel Hermanns hatte schon se1t 24  IN
/ eit die veachtete Stellung eınes (( Canon1ıcus hebdomadarius ))

der Stiftskirche 1NN€e 106 Insgesamt gab 1 Stift vier solcher
Wochenherren )) Sie airen die einflussreichsten unter den zahl-

reichen Klerikern der Stadt und hatten In wochenweisem echsel]
den Ciottesdienst für das Stift halten. Mıt den Kanonissen bildeten
s1e das Stiftskapitel. Sie durtten eın entscheidendes Waort be]l der
Vermögensverwaltung des Stiftes mitreden und VOT allem die Wahl

108) Siehe die Bestimmung des Generalkapitels VO!] Siena |338, wonach ın
olchen Konventen NUur eıner der anwesenden Lektoren ctu legens se1in konnte
(Anal Aug 180) Auch 1n spateren Jahren sind Lektoren für den Herforder
Konvent bezeugt, 23372 eın Lektor Ciottfried und 337 Lektor Albert Vo Haägen.

Vgl MEINARDUS Nır 273 und 3725
104) Fr GERLACH, Der Archidiakonat Lemgo In der mittelalterlichen Lözese

Paderborn, ünster 1932, 208
103) Siehe das Widmungsschreiben, ediert bei HOLZ, Unbekannte kirchen-

politische Streitschriften au der eit Ludwigs des Bayern @ Rom Il. 234-36
100) Als CAanOonNnıCuUs der Stiftskirche ıst bereits ın eıner Urkunde VO

{ Januar 1321 bezeugt. Darin bekunden der Bürgermeister und die Ratsherren
der Altstadt Herford, dass VOT ihnen der C honorabilis VIr dominus Henricus de
Brokelhusen, ecclesie nOostre Canon1ıcus » , seinem Schwestersohn Johannes VÖO.

Kıga, Ratsherrn ın Lübbecke, und dessen CGattin FElisabeth eın Haus beim Steintor
1n Kadewig, einem Staddteil VO' Herford, welches ihm beim ode se1nes Vaters
zugefallen WAarT , verkaufte. W estfälisches Urkundenbuch X, Münster 1940; Nr
748 Vgl uch Nr 538
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der Aebtissın mitvollziehen 107) Heinrich VO Brokelhusen wWar da

108).mals anscheinend der rangälteste dieser Stittsherren
Lafrieg Wll‘d sıch Hermann VO Schildesche auch der Verkündi-

gung des CGiotteswortes vewidmet haben Er besass dafür nıcht NUrTr

die nötige theologische V orbildung 109) Eır wWar auch eın gottbe-
gnadeter Prediger, VO dessen W ortgewalt un  77 och heute der rhe-
torische Schwung mancher Partien selıner Schriftften ebwaé spüren
lässt. Von den Predigten, die hielt un den Predigtsammlungen,
die herausgab, ist leider 11UT wenıg auf un  7r} gekommen 110). Dass
s1e VO den /eitgenossen auch inhaltlich sehr geschätzt wurden,
zeıgt dle T atsache, ass 1ın das 343_49 vertasste (( Heiligenleben
des Dominikaners Giselher VO Slatheim, bekannt nter dem Namen
des Hermann VO Fritzlar. auch Predigten unseres Augustiners auf-
IC wurden 7

ll)’l) COHAUSZ, Herford als Reichsstadt und napstunmittelbares Stift
Ausgang des Mittelalters, RBielefeld 1928, |4t

XOB) In eıner Urkunde VO 26 ovember 1331 mıt zwelen seıner Amtes-
brüder, Johannes VO:  -} Barmen und Ludolf£ Strunc, erwähnt wird, begegnet uns seın
Name nämlich erster Stelle Die drei (C onorabiles 1rı canonıcı et divinorum
rectores ın Hervordia Zeugen beim Abschluss eines Güterverkaufs, der
zwischen dem 7 isterzienserkloster Marienfeld {Diöz Münster) und dem Frauen-
kloster Obernkirchen (Diöz Minden) diesem Tag ıIn der Kirche der hl Pusinna

Hertord stattfand. WIPPERMANN, Urkundenbuch des Stiftes Obern-
kirchen In der Grafschaft Schaumburg, Rintelen 1885, Nr Auch 1ın eıner
Bezeugung VO. Oktober 337 erscheint als erster unter drei Herforder
Kanonikern (  EINARDUS Nr 321 Anm.)

109) Auf die rechte Auswahl und gründliche Vorbildung der Beichtväter und
Prediger wurde 1mM Augustinerorden schon damals Gewicht gelegt. Vgl dazu
nal Aug N 226t und UMKELLER, Hugolin ‚570)  } Orvieto und seiıne theolo-
gische Erkenntnislehre, Würzburg 1941,

110) In der Handschrift der Prager Kapitelsbibliothek Co 812 LIV.) findet
S1C. ıne Predigt auft den hl Augustinus, d1e ın Paris als Magister hielt (fol
29r-35v) die ın den wel Handschriften Prag Universitätsbibliothek Coi
105 fol 41 2r-425r) und Danzig Cod St Marien 2305 (fol 36r-150r) über-
kommenen Sermones de quadraginta mansion:bus filiorum Israel mıiıt dem durch
Jordan VO. Sachsen ihm zugeschriebenen Opus quadragesimale de mansionibus
(Jordani de Saxonıia Liber V itasfratrum, New ork 943 241) übereinstimmen, iıst
fraglich. Vgl dazu UuUNSCIC eingehende Untersuchung der Schritten Hermanns,
die demnächst erscheinen soll

lll) Das Werk ıst gedruckt bei FEIFFER, Deutsche Mystiker des Jahr-
hunderts L Leipzig 184  \n Auft bemerkt der Kompilator : [Diess sprach
der neuUue Meister Hermann VO Schilditz (nach LINSENMAYER, Geschichte der
Predigt ıIn Deutschland, München 1886 448 Anm 3)
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uch 1n den folgenden ZzwEel Jahrhunderten hat dem Her
torder Augustinerkonvent nıcht überragenden Köpfen und tüch-
tıgen Predigern vgemangelt. Als führende Leute, die dem Kloster
entstammite zahlt der Osnabrücker Augustiner des ausgehenden
fünfzehnten Jahrhunderts Johannes Schiphower ermann
auf Magister Johannes Clencock (7 1374 Magister Johannes VO

Brakel Magister Heinrich MVModeghe (15 Iht) Magister Heynemann
VO Unna (T 1493 Magister Hermann Dreyer VO Lemgo 1524
Magister Ludolph Buth VO Marburg (Warburg )) und Lektor CGott-
schalk Hollen VO Meppen (T 1481) 11") Sie zeichneten sich aus als
Gelehrte un hervorragende Prediger ; Vlodeghe wird ga als

bester Prediger W estftalens se1ner Veit )) gerühmt 113). uch
gaben Johannes VO Brakel un Gottschalk Hollen grossere Predigt-
werke heraus 114)° Bis auf diese Letztgenannten haben S1e auch alle
das Amt des Provinzilals verwaltet.

In die /eit der Hertorder Tätigkeit unseres Theologen fallt
auch eın erster, urkundlich bezeugter Aufenthalt 1ın Paris. Er kam
dorthin, Generalkapitel des Augustinerordens, welches
Pfingsten 1329 1n der Seinestadt abgehalten wurde, als Definitor der
thüringisch-sächsischen Proviınz teilzunehmen. uch der Provinzıial
se1iner Proviınz, Magister Heinrich VO Friemar un der ältere

och annn dieserMagister gleichen Namens aA1ilecIl anwesend 111)
Autenthalt Hermanns 1n Parıs 1U MITZ und vorübergehend gEeWESEN
eın 116).

KLOSTERGRÜNDUNG HAMELN

In jenen Jahren, Aa Hermann VO Schildesche als Lektor ın

!l2) Johannes Schiphower ın der Berliner Handschrift Co lat 574, fol
3va-4va. Vgl LLANDMANN, Das Predigtwesen ıIn W estfalen, 1900, 31

113) fo 3V
114) Johannes VO. Brakel widmete eiınen and « Sonntagspredigten » dem

Bischof Baldauin VO: Paderborn (Fr GERLACH, Der Archidiakonat Lemgo ıIn der
mittelalterlichen iözese Paderborn, Münster 932 718 Anm 3) Hollens Predigt-
werk Sermonum Opus erschien 520 Hagenau 1 Druck

115) nal Aug Hermann ıst mıt den Worten erwähnt: trater
Hermannus de Vestphalia ditAinitor provıncle Thuringie Xassonie »

llß) Hermann ist nämlich tür den Januar 13  S noch und für den 23 Sep-
tember 13729 wieder als C lector Hervordensis ın seıner westfälischen Heimat be-
ZeUgT, MEINARDUS, Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln, Han

1887, Nrır 245 und 263
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Hertord wirkte., versuchten die Oberen se1ıner Ordensproviınz 1n der
etiwa ünfzıg kım östlich VO Hertord gelegenen Stadt Hameln
der Weser eın Kloster gründen. uch Lektor Hermann
hat dabe!]i massgebend mitgewirkt.

kın erster Lirfolg ıIn der Angelegenheit wWar © als Abt Heinrich
VO Fulda der für sich un seıne Abte!] Lehensrechte ber die
Stadt und das Stift Hameln beanspruchte ll7)‚ Juni 1326 AuU:

besonderer Freundschaft ZU damaligen Provinzial Magister Heinrich
VO Racolverode und dem hochangesehenen Magister Heinrich
VOnNn Friıemar AÄAe der thüringisch-sächsischen Augustinerprovinz
die Eirlaubnis eıner UOrdensniederlassung ın Hameln erteilte 118).
Man wandte siıch nu den Urdensgeneral Vagister iılhelm VO

Cremona,; der die Neugründungen ertorderliche Erlaubnis des
Heiligen Stuhles einholen sollte.. Unter Berufung auf e1ıne Bulle Papst
Johannes’ D< VO Februar 1325 die dem Orden SaANZ allge-
meın Neugründungen gestattete, gab der General August 1328
dem Provinzial der thüringisch-sächsischen Provinz den Auftrag,
Grund un Bocdcen ın Hameln erwerben ]l!))° Vlit der Ausführung
dieses Auftrages betraute der Provinzial UuUuNnsecIeN Lektor Hermann,
einen zweıten Augustiner des Herforder Klosters NaIiInens Johannes
Woke und den Lektor Johannes VO Kloster Osnabrück.

Wie die thüringisch-sächsischen Augustiner spater unter Fid
aussagten, wurde zuerst eım Hamelner Stadtrat die rlaubnis
Zu  —_ Eirrichtung eiınes Klosters und rARE Erwerb VO Grund un' Boden
nachgesucht. [DDie städtischen Behörden hätten diese Errlaubnis erteilt,
Ja sich oga erboten, £e1m auf behilflich eın Allerdings hätten
S1e 1n Wirklichkeit den Mönchen NU unnötige Kosten verursacht,
ohne dass diese In den Besitz eınes Hauses gelangten 120 Denn 1Im
Grunde aien die KRatsherren VO Hameln, wI1e auch das Stiftskapite]l
jeder EF Klostergründung In ihrer Stadt abgeneigt 121).

So suchten Hermann VO Schildesche un die zwel anderen
Augustiner den ıhnen VO Provinzial erteilten Auftrag 1n anderer
Weise möglichst schnell durchzuführen. Tatsächlich konnten s1e
schon 22 August des Jahres In Hameln VOT dem Archidiakon

MEINARDUS Nr 350
118) Nr
119) Nr 233
120) Nr 280
l2l) Nr 241
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Hermann VO Hardenberg eınen Kaufvertrag abschliessen., durch
welchen S1e gCcHgC Barzahlung VO annähernd dreiundfünfzig Pfund
solidi amelner ährung das Haus des amelne-r Bürgers Johannes
Horandiıng und se1ner Frau Margarete erwarben 122) /war wW äal das
Haus sehr klein das anNnzZC nNnwesen I1Nass In der Tiete 87 und
ın der Breite NUuUr uss P aber wWar doch immerhin eın An
fang 123)

In der Folgezeit holten die Augustiner auch die /ustimmung
des Bischofs Ludwig VO Minden eın, dessen Diözese Hameln
gyehörte Y Ja der Bischof vereinbarte mi1t ihnen schon den Tag,
welchem ach Hameln kommen wollte, ın dem en Haus
en Oratorium einzuweıhen. uch besorgten sich die Mönche eın
Interventionsschreiben des zuständigen Landesherren, des Herzogs
(Otto VO Braunschweig-Lüneburg, den Stadtrat VO Hameln 124).

Schon In diesen Wochen der etzten Vorbereitung mogen S1C.
aber ernstie Schwierigkeiten ergeben haben Ende September der
Anfang Oktober wandte sich deshalb der Provinzial Hilfe
den W ürzburger Bischof olfram VO Grumbach. Die W ürzburger
Oberhirten hatten nämlich I Apri! 1317 VO Papst Jo
hannes XII den Auftrag erhalten, Fr die Rechte und Freiheiten
der AÄugustiner In I hüringen und Sachsen schützend einzutreten 125)
Tatsächlich willfahrte Bischof W o!fram sofort den Bitten des Pro
vinzlals und betraute ZW e1 Erfurter Aebte den der Benediktiner-
abte] Sankt Peter un den des Schottenklosters, miı1t der Führung
der Ordensangelegenheiten 1n Hameln 126).

AÄAm 15 (OOktober begab S1IC. Hermann VO Schildesche nach
Hamelhln. AÄm gleichen Tage traten dort och weiıtere eltf Augustiner
au verschiedenen Konventen eın Namentlich sind Ul USSCI Her-
INann bekannt : der Prior Friedrich und der Lektor Johannes des
Klosters Osnabrück, Eberhard Bolekin (Buleke) Prior VO Kloster
Lippstadt, Roland VO Herford, Nikolaus V O Magdeburg, Johannes
Woke, Jordan Hoghe Diederich VO Groningen und Friedrich VO

Honestat. Von ihren Oberen veschickt tanden sS1€E sich Cie dritte
Tagesstunde, also frühen V ormittag, in Hameln eın Sie begaben

122) Nr
123) Nr 2023
ı 24) Nır 239 und 278
15) Vgl Provinzarchiv cler deutschen Augustiner ın Würzburg Urkunde Nr
126) MEINARDUS Nr 236
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SIC sofort iın das zekaufte Haus und nahmen ıIn Besitz. Zweifellos
war es-nicht die Absicht dieser Augustiner, den Rechtsweg, den
sS1e VO Anfang eingeschlagen hatten, 1U verlassen. Sie hatten
die vorgeschriebenen irchlichen un weltlichen Genehmigungen
eingeholt, hatten das Haus durch rechtsgültigen auf w1e sS1e
glaubten erworben und ühlten sich ganz und y’al ım Recht 127).
Wenn S1eE jetzt durch schnelles Handeln Quertreibereien VO Seiten
der . Urtsgeistlichkeit oder des Stadtrates entgehen suchten un
deshalb schon füir den kommenden Tag mıiıt Bischof Ludwig VO

Minden d1e Finweihung eiınes Oratoriums un die Konsekration eines
Altares In dem neugekauften Haus verabredet hatten, War 1€e5s
YECWI1SS 11UT eın Gebot der Klugheit.

|J)a die Ankunft der Mönche un die Besitznahme des Hauses
Neuen Markt aber hellen Tag und durchaus nicht, wWI1e

ihnen spater vorwarf, heimlich yeschehen WarT, konnte sS1e nıcht VOI-

borgen bleiben. Tatsächlich wurde s1e sofort den Behörden gyemeldet.
Daraufhin kamen schon Mittag der Stiftsdekan, der Bürger-
meiıster und 1ne Anzahl Stifts- und KRatsherren und suchten die
Mönche bewegen, das ‚Haus wieder verlassen. Fıs War nıcht
NUur die Abneigung eine neue klösterliche Niederlassung als
solche, sondern: och eın anderer Grund, der ihren sofortigen kın
spruch veranlasste. Das VO den Augustinern 1n Besitz SCHNOININE
Haus gyehörte ach den Aussagen der Stitts- un Katsherren dem
Stiftskapitel, oder SCHaUCI S  ‚4  esagt! stand auf dessen Grund /um
Beweiıs für ihre Behauptung wıesen S1E darauf hın, ass der jeweilige
Inhaber einen Jahreszehnt das Stift entrichten habe Die Besitz-
h—ahme des :Hauses durch die Augustiner sS€e] somıt widerrechtlich
erfolgt.

Die Mönche vaben Zu ntwort, S1e hätten clas Haus vekauft,
und weıgerten siıch daher gehen. Die Nachtstunden benützten
s]ıe azu, ber dem Hause eiıne Glocke anzubringen un: In dem als
Oratorium gedachten Raum au Steinen einen Itar errichten.
Am frühen Morgen feierten vier VO ihnen auf dem cCcHGN Altar
das heilige Vlessopfer, wobe! der Prior VO Lippstadt Eberhard

12'i) Eıs verraäat ıne wenıg gründliche Einsichtnahme ın das Quellenmaterial,
wenn SCHOLZ (Unbekannte kirchenpolitische Streitschriften au der eıt Lud-
wIigs des Bayern Rom 1911 5 l) den Sachverhalt darstellt : (( Hermann)
cheint als Führer eıner Schar VErWERBCNETr Ordensbrüder, die 328 1mM Oktober
einen gewaltsamen Versuch machten, 1ın Hameln einzudringen, u dortige Ordens
besitzungen okkupieren ı W}
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Bolekin iın eiıner Pyxıs einıge Hostien konsekrtierte, die auf den
Altar stellte.

uch Bischof Ludwig Wal, w1€e verabredet, begleitet VO seinem

Kaplan Reinhard, ZUXC Einweihung des ()ratoriums un ZUrT Konse-
kratıon des Altars mittlerweile ın Hameln eingetroffen. Am frühen

Morgen des 16 (O)ktober legte das Stiftskapitel und der Stadtrat uch
bei 1hm Beschwerde die Errichtung des Klosters eın
un: bat inständig, der Bischof L  moge VO der Konsekratiıon Abstand
nehmen. Eır schlug die Bitte rundweg ab worauf Jjene miıt eıner

Appellation den Heiligen Stuhl drohten. Der Bischof aber begab
sich 1Ns Haus der Augustiner. Eır begann sofort m1t der feierlichen
Handlung un hatte bereits Salz un W asser geweiht. |)a kamen

die ZVeit der rm der Scholaster des Stiftes Berthold Pil der
T hesaurar Hermann VO F mmern un: Vviıer weiıtere Stiftsherren,
sSOW1e mehrer Bürger YASE Neuen Markt * S1IC.  h VOI dem Haus
mittlerweile viele Menschen versammelt hatten. |Die Ankömmlinge
aren gewillt, die ornahme der Weihe jeden Preis VE -

hindern und da s1€e das Haus als Eigentum des Stiftes betrachteten,
die vorgeblichen Eindringlinge WENN nötiıg auch mıt Gewalt

entternen. D1e Anwesenheiıit des Bischofs, die schon vollzogene
Messteijer un Konsekration des Allerheiligsten un: nicht zuletzt der
Volksauflauf mussten naturgemass eiıne solche Massnahme VO 116 -

hereıin sehr erschweren nd konnten hr zuleicht den Anschein des
Sakrilegs geben. hne sich den Bischof weiıter kümmern,
verlangten die Stittsherren un Bürger VO den Augustinern aber-
mals, das Haus sofort raumen. 1Da diese dem gütlichen Zuspruch
Zu ZTOSSCHHI eil nicht weichen wollten, I:zam einer . tumul-
tuarıschen Szene. Die amelner erzZWwangen sich den Fntritt 11S Haus
und Oratorium. Dabe] führte einer VO ihnen eINe AÄAxt mıt sich,
eın anderer eine kisenrute, eın dritter zückte oga eın M6‘SSCI'. Sie
zerstorten den Altar indem S1e die aufgemauerten Steine ause1ln-
ander warten. ] J)as Altartuch wurde dabe1 zerrissen, dle Reliquien

RBoden verstreut. Ja auch dle Pyxıs miıt dem Allerheiligsten
wurde, wI1e€e die Augustiner spater aussagten, Boden geworfen,
WEeN1) 1a S1e auch danach An feierlicher Prozession ZUT Pfarrkirche
übertrug. Mehrere der Mönche., WI1€e der Prior Friedrich VO Kloster
Osnabrück, der T erminarıus dieses Klosters Roland und Nikolaus
VO Magdeburg, wurden VO den Eindringlingen +ätlich angegriffen.
Dabe wurden ıhnen die Kleider zerrissen, S1Ee selbst Boden g _

worfen, geschlager: und den Füssen aus dem Haus gezerrt Eiiner
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VO ihnen blutete ach Aussagen der Augustiner 1n Folge der erlit-
tenen Behandlung stark Aaus Mund un Nase. In dem Tumult gngauch das AÄspersorium des Bischofs 1ın Brüche, das Weihwasser wurde
us  se den Augustinern wurden Kelch Glocken, Messbuch,
Altarschmuck un: priesterliche Gewänder entwendet 128)

Schon wenıge Jage ach dem Lreignis legte der Provinzial der
thüringisch-sächsischen Augustinerprovinz Magister Heinrich miıt den
beiden Lektoren des Erfurter Klosters Jordan und Heinrich, die auf
dem Provinzialkapitel Stargard Pfingstfest des Jahres als Pro
kuratoren für die Prozessachen der UOrdensprovinz aufgestellt worden
aren 28) bei dem Abt Condinus des Eirfurter Schottenklosters
schwerde das seınen Untergebenen 1n Hameln zugefügte Un-
recht eın Als Stellvertreter des VO Heiligen Stuh] zZzU Schützer
der thüringisch-sächsischen Augustiner aufgestellten W ürzburgerBischofs schrieh Abt Condinus 27 Oktober Hermann VO
Hardenberg, Archidiakon In Usen, und trug 1 auf, die Vebeltäter
In der Pfarrkirche VO Hameln öffentlic ZUT!T Wiedergutmachungiıhres Unrechtes aufzufordern und 1MmM Falle der Weigerung ach Eirfurt
VOrTr seınen Richterstuhl] zıtıeren 130). Als ntwort darauf ljessen
die angeklagten Hamelner November dem Abht durch einen
Viertrauensmann £EeINe Verantwortungsschrift überreichen. Gleich
zeıtig übersandten S1€E ihm die Appellation, die S1e schon Ok-
tober wegeCnN des Verhaltens der Augustiner un: des Bischofs VO
Minden den Heiligen Stuhl In Avignon gerichtet hatten 13 l)/ u dem anberaumten V erhandlungstermin erschienen S1€E jedochnıcht l.52)

Am Januar 1329 ernannten die Zzwel Prokuratoren der Augus-tiner Jordan und Heinrich UuUNseren Lektor eermann und den Osna-
brücker Prior Friedrich ihren Substituten In der Prozessache 133)Deren eTrTstie Aufgabe wWar e che /eugen namhaft machen,welche Januar ın Minden durch den mıiıt der /eugenver-nehmung beauftragten Domherrn Justatius VO Schlon vereidigt

l28) MEINARDUS Nır 237° 239, 242 247, 281, 334, 3472 und 363
l29) Nr 231
180) Nr 237
ldl) Nr 247
1!2) Nr 248
183) Nr 245 Meinardus spricht ler offenbar ırrtümlich Voneinem (C Hermann, Lektor 1n Erfurt ».
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wurden 13<1) Schon ZzZw e1 Monate spater, 29 März 1329 schritt
der Erfurter Schottenabt ZUrT: Verkündigung des Urteils. Eır verhängte
ber den Stiftsdekan Vvon Hameln, den Scholaster, den Thesaurar,
vier weıtere Kanoniker und NCUnN Hamelner Bürger WeEegECN des
Leib des Herrn, den Reliquien der Heiligen und gottgeweihten
Personen und Orten begangenen Sakrilegs die Exkommunikation
un belegte die Stadt Hameln mıiıt dem Interdikt. Die harte Strafe
sollte gleichzeitig 1n den Bistümern öln Minden und Paderborn
verkündet werden. Veberdies wurden die Angeklagten eıner
Dühneleistung VO .0 ark Silbers un ZUr Rückgabe des g —
raubten (iutes die Augustiner verurteilt l3a)

Die Stadt Hameln, d1e durch das Interdikt schwer betroffen
WAarT, bemühte sich September des gleichen Jahres In Minden

Aufhebung der Kirchenstrafe, indem S1e durch den Hamburger
Propst Eirich VO Schauenburg die den Augustinern entwendeten
Gegenstände übersandte, "WCIChC sich angeblich 1M Hause der Augus-
tiner Hame]n ın einer Kiste vorgefunden hätten 136) 7 u den
Mindener Verhandlungen, die 23 des Monats VOrTr dem Offizial
der bischöflichen Kurie stattfanden. erschienen VO Seiten der Augus-
tiner Lektor Hermann un der Lektor Johannes VO Kloster Osna-
brück Johannes, der In den Verhandlungen als Sprecher der Augus-
tiner auftrat, protestierte gFCgE die Aufhebung des Interdikts durch
den Mindener Bischof und verlangte die UVeberweisung des Falles

den zuständigen Richter 137). uch bei diesen Verhandlungen
War der Propst der Hamburger Kirche Eirich VO Schauenburg

Vielleicht ar bei dieser Gelegenheit, ass ermann
dem hohen kirchlichen W ürdenträger ın jenes persönliche erhältnis
trat, das spater veranlasste. dem Hamburger Propst eın Spe
culum anuale sacerdotum mıiıt eıner eigenen ehrfurchtsvollen W ıd
INUNG übersenden 188) ;

[Irotz des Finspruchs der Augustiner hob der Offizial der
bischöflichen Kurie VO Minden ıIn einer zweıten Gerichtssitzung

September 1329 das Interdikt auf, reilich unter der Bedingung,
dass den Augustinern die entwendeten Gegenstände zurückgegeben

l!l) Nr 249
L 85) Nr 2572
llfl) ©& Nr 254
187) Nr 256
188) Siehe Handschrift Wolfenbüttel C5 2836, tol é93rawa
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würden Hermann VO Schildesche und die anderen anwesenden
Ordensmitglieder weiıgerten sich jedoch, ıhr Ligentum anzunehmen,

sEe1 enn ın iıhrem Hause Hameln 140)
Im Sommer des folgenden Jahres oriff Nnu veranlasst durch

die Appellation der Hamelner erstmals der Heilige Stuhl ın die
Prozessache eın Am Jun1 1330 beauftragte nämlich Papst Jo
hannes X {] den Eirzbischof VO Bremen un ZWE1 weiıtere Cieist-
liche, innerhalb der nächsten TrTel VMonate £e1ine Aussöhnung der
Parteien versuchen un eım Vlisslingen dieses Versuchs die
angeklagten Hamelner VOI den Heiligen Stuhl zıt1eren 14 1) Der
damıt eröfftnete Prozess VOT dem Heiligen Stuhl sollte sich durch
viele Jahre hinziehen. Hermann selbst hat als Bachalar 15 Juli
1332 nochmals eiıner Verhandlung ın dieser Streitsache VO  — dem
Bischof VOo Minden beigewohnt. Als deren Resultat hob Bischof
Ludwig olgenden Taäge unter Vorbehalt den be1' die amelner
verhängten Kirchenbann auf 142) | Jer damalige Prokurator der
Augustiner, der Herforder Lektor Gottfried appellierte diesen
Entscheid des Bischofs am 23 Jul; 1332 den Heiligen Stuhl
wobei dem Bischof vorwarf, habe die Fxkommunikation 1Ur

deshalb aufgehoben, U: dem Stiftskapitel VO Hameln die Möglich-
keit geben, eım ode des Propstes einen Dombherrn VO Minden
als Propst.zu wählen 143)‘ Einige Wochen spater, September,
tand in -Lemgo eıne nochmalige Vermittlungsverhandlung zwischen
den ZwWwEe1 Parteien stia Als Vermittler erscheint dieses Mal eben
dem Kantor der Kirche VO Bostorpe der (OOQheim uUNsecCcreSs Augustiners
Heinrich Von Brokelhusen. Die Augustiner erklärten sich dabe;i be-
reit, aHe' geistlichen un bürgerlichen |_asten tragen wollen, falls
FHaTl ihnen das 'Haus ın :Hameln überlassen wiürde 144) ; Die Ver-
handlungen, die 1mM päpstlichen Auftrag VO Bremer Erzbischof
Burkhard geleitet wurden, ZOgCNH sich bis 118 Pontifiikat Benedikts X11
1n, ohne einen Abschlus-s gefunden vVAR| haben Sie sollten auch
Hermann von Schildesche nach se1ner KRückkehr au Paris nochmals

be'schäftigen.
189) EINARDUS 8 Nr 263
140) Vgl Nr 276
l‘l) Nr 261

Nr 2711 l2)
143) Nr 273
L dl) Nr Z
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DER VERTEIDIGER DER F REIHEIT

Die Wirksamkeit unseres ] heologen als Lektor Bachalar un
Magister als rovinzıal und zuletzt als Generalvikar des W ürzburger
Bischofs $ällt 611e der krisenreichen Veiten der innerdeutschen
Geschichte AÄAm 28 September 1322 wWwWar durch die Schlacht VO

Mühldorf die zwiespältige Königswahl des Jahres 1314 Gunsten
Ludwigs des Bayern entschieden worden uch die Augustiner der
thüringisch-sächsischen Ordensprovinz hatten auf ihrem Provinzial-
kapıtel Münnerstadt unter dem Orsitz des Magisters Heinrich
VO Friemar AÄAe 2} Juni 1323 1166 ehrfurchtsvollen
Schreiben König Ludwig hre Ergebenheit bekundet 145) Sie CIND-
tahlen sich 116 Huld welche die Augustinerklöster schon SÖfter
erfahren hätten., und teilten ıhm MI1 ass VO jedem Priester der
Provinz sechs heilige Messen für das Wohl und den Frieden des
Reiches, WI®e auch des Königs gyelesen un dass bei den Konvents-
Inessen allen thürıngisch säachsischen Augustinerklöstern täglich
e1INe CISCNC Oration derselben Meinung eingelegt werden sollte
uch ermann hat also damals fur König Ludwig un das Reich
vgebetet un: WI1€e dieser Beschluss vorschrieb dreimal E 1116 Messe

Ehren des Heiligen Cieistes un dreimal SIN solche Ehren
der allerseligsten Jungfrau ür den König un das Wohl se1ines
Reiches gelesen.

och Einde des Jahres 1323 entbrannte annn erbitterte
Streit zwischen Ludwig un dem Heiligen Stuhl der erst m17 dem

145) Reg OIC VI 104 Sanz abgedruckt Monumenta Germaniae historica
Legum Sect to'  s} 597 Nr 763 Da Hermann VO' Schildesche

Oktober 324 und abermals Juli 326 nicht als Provinzial SOHdCI’H als
( lector Erfordensis bezeugt ISL OVERMANN, Urkundenbuch der Erfurter Stifter
und Klöster Magdeburg 1926, Nır 1247 und 1290), ann schwerlich miıt dem

UNSeIeEeTr Urkunde genannten (  C trater Hermannus provincialis » iıdentisch
SeInN Vielmehr vermuten WIrTr diesem Provinzial Hermann VO. Jahre 3723 den
spateren Prior des Augustinerklosters Osnabrüc Hermann VO. Borbeke, der

Urkunde VO: Oktober 1337 ausdrücklich als WESCHET Provinzial der
thüringisch-sächsischen Augustiner bezeichnet wird MEINARDUS, Nr 318)

Vebrigens gab SC]'\OI'I dl'el Jahrzehnte früher einmal fr Hermann untftier
den eutschen Augustiner-Provinzialen: « Hermannus dictus Hershove ».,. der

Urkunde des Augustinerklosters Himmelpforten bei Wernigerode.V.O.: Sep-
tember 1294 bezeugt ıst JACOBS, Urkundenbuch der DeutschordensCommende
Langeln und der Klöster Himmelpforten und W aterler Halle 882 | 19)
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Tod des Königs | 34/ sein Ende tand Die Haltung der thüringisch-
sächsischen Augustinerprovinz wWarTrT In diesen Jahren eine ireu

päpstliche, wIe un  N A Beispie] das Fintreten Heinrichs VO Tle-
ar AÄAe als Verteidiger der päpstlichen Errlasse Ludwig
und seıne Anhänger 29 und Juni 1329 1ın Aachen zeigt 146).
Stärker als SONSst eın deutscher Augustiner tirat 1n diesem Ringen
Hermann VO Schildesche hervor. Er wurde dazu angereg durch
einen Auftrag VO höchster Stelle. Neben eıner Reihe anderer heo-
logen forderte nämlich Papst Johannes el auch 1hn auf, den
ırmıgzen Sätzen des Defensor Pacis Stellung nehmen. Er tat
e wahrscheinlich während des Jahres 19527 1ın eiıner längeren Wider
legung des SCChS beanstandeten TIhesen un: überreichte die Schrift
persönlich oder durch eiıne Mittelsperson dem Papst 147). och gab

sich damit och nicht zufrieden, sondern stellte 1n der Folgezeit,
jedenfalls 461 dem Frühjahr 1332 seinen Ausführungen och zweil
umfangreiche Teile OTaln, ın denen VO der Freiheit der Kirche
und der Jurisdiktion des Papstes handelte betitelte das Werk
als Tractatus cContra hereticos negantes emunıtatem et iurisdic-
tionem sancte ecclesie )) un: versah mıiıt eıner Widmung Papst
Johannes XIl 148)‘ In der Frage ach dem Verhältnis der gelst-
lichen ZUrT weltlichen Ciewalt stellte SIiC. Hermann ga auf den
Standpunkt der extremen kurialistischen T heorie, der sich damals
auch der Ordensgeneral der Augustiner Wilhelm VO ('remona 149)
ın se1ıner ({ Refutatio EITOFrUMm bekannt hatte. Die Macht un: auch
Cie Temvoralien der Laien selen de jure VO der Leitungsgewalt
der Kirche abhängig. In der Einzeldarstellung wWwar Hermann VO

Schildesche treilich gemässıgter un zurückhaltender als die ıta-
150)lienischen Verteidiger der päpstlichen Rechte

148) STROICK‚ Heinriéh DOon Friemar, Freiburg I Br 1954 und
Vg der Haltung der Augustiner UIJNSTEE, S”Pausen Primaat In de latere
Middeleeuwen de Aegidiaansche School I1 Amsterdam 1936 und Fr ROTH
Nikolaus UDUon Laun, Augustiniana e

147) Sıe ıst nıcht erhalten geblieben.
118) Eis ıst ın eıner einzıgen Handschrift der ariser Nationalbibliothek na  —

lat 4237 des Jahrhunderts fol |92r-174v) auf un: gekommen. Vgl dazu
uch SCHOLZ, Unbekannte kirchenpolitische Streitschriften aus der eit Lud-
wWIgs des Bayern Rom 1911, 50-60 Im zweıten and des Werkes Rom 914
31-153) hat das Werk ıIn Auszügen ediert.

1“) Vgl SCHOLZ E: 13.23 und I 16-28
150) Wir verweısen dafür auf NSCIE eingehende Untersuchung der Schriften

und Lehren Hermanns, die demnächst erscheinen soll.
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HERMANN . VON SCHILDI;ZSCHE ALS KANONIST

och eine andere bedeutende literariısche Arbeit Nseres Lektors
tand das Jahr | 330 ihren Abschluss. Hermann besasss se1t seınen
Studienjahren eın lebhaftes Interesse ür kirchenrechtliche Fragen.
Dies veranlasste hn schon damals, siıch mıt kanonistischer Literatur

befassen un: auch Vorlesungen ber Kirchöntecht hören. Wo
dazu die Gelegenheit fand bleibt allerdings ungewl1ss 151)‘ Auf

diese WCISC hatte sıch allmählich eın gediegenes Wissen
irchenrecht, aber auch Kenntnisse 1mM / ivilrecht angeeıgnet. Schon
Ende der / wanziger Jahre schriebh eınen I ractatus de dignitate
et PTINCIPUIS Iuris CanonicI, der aber verloren ist 152  —

Vielleicht 1ın den Jahren se1iner. Tätigkeit als Lektor 1891 Eirrfurt 133)
gng 1U daran, eın alphabetisch angeordnetes populäres Wörter-
buch beider Rechte auszuarbeiten, dem den Tite]l Introductorium
JDro studio CanoNnum gyab Es ıst der früheste, aufs gSanzZze
gesehen ZuL gelungene Versuch dieser Art‚ der allen spateren Rechts-
vokabularien des MVlittelalters als Quelle und Vorbild dienen sollte.
Den etzten Abschluss tand das Werk freilich nıcht mehr 1n Eirfurt.
Hermann hat zwischen Sommer 1328 und Sommer 1334 wahr-
scheinlich 1ın Herford der 1ın Paris 105) nochmals übera-rbeite_t un

151) aliquid de canon:bus sanctorum patrum plurimum inardesco, qu1,licet 1am pridem, ODCTam dedi audiendo parıter et egendo. Prolog Hermanns
Introductorium 1Uris, ediert bei SECKEL, Beiträge 2ur Geschichte beider Rechte
ım Mittelalter $ Tübingen 1898, 150 Ze1le 35

152) Er erwähnt diesen TIraktat dreimal ıIn seinem och VOrLr 1332 abgeschlosse-
Nne 1 ractatus conitra hereticos negantes emunıtatem e? iurisdictionem sancte
ecclesie » HOLZ 1,

168) Entgegen der Annahme SECKELS (L 156), Hermann habe das Werk ın
Herford ausgearbeitet, spricht für Eirfurt als Abfassungsort der Umstand, dass iıhm
ıer die beigezogenen Juristischen Quellen gewiı1ss 1e]| leichter zugänglich
als ın dem kleinen Herford, und usserdem die Beobachtung SECKELS ( 189)
dass der VO Hermann benützte ext der Epitome F.xactis regibus ach Eirfurt
weıst. Von einem Autfenthalt Hermanns ın Eirfurt wusste Seckel och nıchts.

154) In den Handschriften finden sich uch och 1ne Anzahl anderer Titel
wWI1e Declarationes ermmorum legalium legum, Introductorium der Suffra
gı1ıum 1UrıSs, V ocabula In Iure Canonıco, Summa Azonis, Flores libris sacrorum
cCanonum. el legum us Fine erschöpfende Untersuchung über Entstehung, Quel
len, Veberlieferung, Inhalt und Weiterwirkung der Schrift findet sıch bei SECKEL

und 503-507
156) Diese Datierung stutzt sıch darauf, d883 raft Engelbert VOo  - der Mark

(T I8 Juli 1 328) 1m Prolog als schon verstorben bezeichnet wird und dESS anderer-
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mıiıt eıner iıdmung den Dombherrn vVo ].üttich un oln raf
FE berhard VO der ark versehen.

Wie [0) das Interesse der leit für eine derartige Schrift WAarT,

zeıgt die hohe 7 ;fer der erhaltenen Handschritten und der ach-
haltige Einfluss des Introductorium auf die Rechtswörterbücher der
Folgezeit. Fs hat die Kezeption des Römischen Rechtes In Deutsch-
land massgebend beeinflusst 156 Den Vertasser machte das Werk
zu einem der bekanntesten Kanonisten seiıner /eit 157) un rug 1hm
spater den Titel eines « Magnus legista eın läß)_

| ÄLS BACHALAR UND MAGISTER PARIS

ach den langen Jahren des Wartens wurde Hermann VO  ;

Schildesche nunmehr durch se1ne Ordensoberen FÜr die Sentenzen-
lesung ın Haris bestimmt 1)9) /uletzt ist September 13729
als Lektor ın .Herford bezeugt 160) !)ann erscheint sein Name erst

wieder ın einer Urkunde VO 15 Jul: 1332 miıt dem [ ıtel e1nes
Bachalars 161). In der /wischenzeıt also 1mM Schuljahr 1330/31 O der

seı1ts Hermann och niıcht den 'Tite! eınes Magisters der Theologie tragt Vgl
SECKEL

156) Vgl twa SFCKEL 145 uncl 206-8
157) In einer Anzahl Handschritten se1ines Speculum anuale sacerdotum

wird als expertissımus ın 1Uure CanOon1co bezeichnet (Karlsruhe Co: Aug 7Z.
tol 43v Parıs nat lat 1E fol 18r ClIm 5596 fo 60r üusw.).

158) Dıiesen ] ite! gaben ıhm die Tabulae doctorum der 1n talien entstandenen
Summa Angelica (gedruckt Venedig 487 und Summa Rosella (gedruckt Venedig

ach Seckel 139 Anm
159) [)ass Hermann tatsächlich ın Parıs AT Magister promovıerte und nicht,

WI1e FINKE Ein kirchenpolitischer T’raktat Hermanns UO  — Schilditz, Histor.
Jahrbuch 10 -(1889 568) vermutete, der Hochschule der Römischen
Kurie ın Avignon, ist unter anderem durch den Augustiner Jokannies Hiltalingen
verbürgt: ın der Sentenzenlesung, die 365/66 ın Paris- hielt APP, Hilta
linger’'s Augustinian Quotations, Augustiniana 412) nennt

Hermann mıiıt Heinric VO Friıemar ((( huijlus cholae doctores » In quatiuor libros
sententiarum | 2 ; CIm fo 26r) An dieser Stelle möchte 1C
meınem hochwürdigen Mitbruder Dr |)amasus TIrapp New York herzlich
danken, der mich auf diese und einıge andere /itationen Hermanns be] Hıilta-
lingen aufmerksam machte.

IGO) MEINARDUS, Urkundenbuch des Stiftes‘ und der Stadt Hameln, Hän
887 Nr 263

lfll) Nr 271 (jestützt auf das 117 gedruckten Handschriftenkatalog
VO Sankt Gallen mitgeteilte Explicit VO Hermanns Speculum manuale sacer-
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1331/32 INUSS SC1116 Sentenzenlesung Paris gehalten ha
ben 162)

Vorher durtte sıch schon en Jahr lang Pariser Kloster
aufhalten sıch gründlicher auf die rTroOSsSse wissenschaftliche Auf
gabe vorbereiten können 163) Die Sentenzenlesung selbst begann
Jeweils das est Kreuzerhöhung (14 September) un-: endete
Feste Peter und Paul des olgenden Jahres 164) Anscheinend hat
siıch Hermann auf die Erklärung des ersten Buches der Sentenzen
des Petrus Lombardus beschränkt 16.')) eın Sentenzenkommentar 1st
leider verschollen Ja auch schon 1112 etiwas /eitgenosse
Hermanns, der AÄugustiner Johannes Hiltalingen VO Base] der
Schuljahr 365/66 Paris ber die Sentenzen las un neben vielen
anderen Werken VO Augustinertheologen auch die Hohelied Br
klärung ermanns menhrfach zıllerie hat SsSCcC1INECNH Sentenzenkommen-
tar nicht erwähnt un vermutlich auch nıcht gekannt 166)

ach der Beendigung SC1IN1ETLF Lesung musste Hermann DCINASS
den Universitätsstatuten noch VIieT Jahre biıs ZUL Magisterpromotion
warten Die Bachalare sollten während dieser Veit eifriıg die Vor-

dotum Cod I}  5 940 (fol 292r) sprach SECKEL (Beiträge zur Geschichte beider
Rechte Mittelalter Tübingen 1898 205) die Vermutung Au dass ermann
möglicherweise zwischen 329 und 13372 1001—> Zeitlang Strassburg als Lektor
des dortigen Bischofs Berthold VO: Bucheck tatıg wWar Fine FEinsichtnahme den
ext der Handschrift ergibt ber ass das Explicit gedruckten Handschriften-
katalog falsch wiedergegeben wurde Statt lector dom Berch({t)oldi Argen
tinensıs ıst lesen C ad laudem INN1IUMLILQUE sanctorum electorum dei ad
SV  1am christo SUul patrıs dominıi: domini bercholdi argentinensıs »
Es handelt siıch ISO Jediglich 1ANe Widmung des Werkes diesen Bischof

lfl2) Das Schuljahr 1329 /30 scheidet AU! da Hermann nde September 329
noch als Lektor Herford bezeugt ıst Das Schuljahr 332793 kommt schon nıcht
mehr Frage, da Hermann bereits August 334 als Magister der T heologie
erscheint

188) nal Aug Vgl uch che etitwas spatere ariser Klosterordnung
des Mare Magnum Z ediert VO!] Y PMA Augustiniana (1956) Z321,

306
164) Vgl ZUMKELLER, Hugolin UVO:  ] Orvieto und theologische Erkennt-

nislehre, W ürzburg 1941, 73t
165) Hermanns Zeitgenosse und Mitbruder Jordan VO Sachsen erwährnt ı dem

Verzeichnis der Schriften UuUNnNsCcCIeSs T heologen 11U[T Kommentar ZU. ersten
Buch Jordani de Saxonia Liber V itasfratrum ediert VO Arbesmann und

Hümpfner New ork 043 240) Die Notiz bei HÖHN (Chronologia Pro-
VINCIAC Rheno-Suevicae Würzburg 1744 61) habe ber das dritte uch BC-
schrieben, entbehrt älteren Bezeugung

ma) Vgl die Werke Hiltalingens CIm
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lesungen un ausserordentlichen Veranstaltungen cler theologischen
Fakultät besuchen, bel den Disputationen mitwirken un konnten
auch für Universitätspredigten herangezogen werden 167)' och hatte
die Universität den Augustiner-Bachalaren schon | 308 der | 309 die
Vergünstigung gewährt, ass S1€E während elınes Teiles dieser W arte-
Zzelt ın iıhrer Heimatprovinz oder SONSLI einem Studium des Ordens
V orlesungen halten konnten 168) Eirst einıge /eit VOI der Präsen-
tatıon ZzZu Magısteriıum pflegten S1€e ach Paris zurückzukehren 169).
Wo Hermann 1n der /wischenzeit tätıg WAal, ist nıiıcht überlietert.
Vielleicht ll in diese /eit eın Autenthalt 1m Kölner Augustiner-
kloster, sıch eın Generalstudium des Ordens befand. Im Sommer
13372 wWar ohl NU.  I eiınem Besuch ın se1ıner westfälischen
Heimat 110) Vebrigens wurde schon VOT Ablauft der vier Warte-
jahre zZzu Vlagister promovilert. Vielleicht geschah dies, wıe damals

171) auf CGirund eıner päpstlichen U)ıspens.häufig
Hermann WAarT, WI1€ selbst spater einmal|l 1ın eıner Predigt VOT

dem Klerus VO Osnabrück erwähnte, der erste Westfale, der S1C  h
1n Paris den rad eınes Magisters der Theologie erwarb 172) Wann
aber tanıd seine Magisterpromotion STa urn 1 welchem Jahre hatte

den Pariser Lehrstuhl seiınes Ordens als magiıster regZENSs inne
Fkinen DYENAUECN Anhaltspunkt ür die Beantwortung dieser wichtigen
Frage g1ibt 18880  N eine Notiz 1n eıner Prager Handschrift. Am Fnde
eınes Sermo auf den heiligen Augustinus bemerkt der chreiber. :

Hec magıster Hermanus de Scildiz parlısıus ın die sanctı Augustini
aMnnn domin:!: | 334 178). D1e Notiz bezeugt also, ass :Hermann‘
Festtag des Ordensvaters, dem August 1334 ın Paris vermut-

l°1) Vgl /UMKELLER
168) DENIFLE-CHATELAIN, Chartularium Universitatis Parisiensis Parıs 1891,

144 Anm
169) So nach den Bestimmungen des Mare Magnum VI, AauU: der Mitte des
Jahrhunderis, ediert VO: Y PMA ın Augustiniana 275321
170) MEINARDUS, Urkundenbuch des Stittes und der Stadt Hameln, Han

1887, Nr 271
l7’l) Vgl /UMKELLER Anm
112) SCHIPHOWERUS, Chronicon Archicomitum Oldenburgensium, ediert VO'

EIBOM, Scriptores Rerum Germanicarum Helmgstedt 1688, 121-191, 158
|Jer nıcht Thaltene Sermo begann mıt den Worten : C Principium ın Osee »

Mit ziemlich den gleichen W orten spricht Schiphower davon uch ın Cod
Berlin 574 (theo! tol 50) fo! 2Arb-va (siehe 1NSsSCIEC Beilagen).
l78) Co: 812 LIV-.) der Bibliothek des Metropolitankapitels Prag,

tol 25v
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lich 1n der Augustinerkirche die Festpredigt hielt un: ass
damals schon Magister WAarT. Seine Promotion ZUuU Magister hat somıt
ın der ersten Hältte des Jahres 1334 vielleicht auch schon 1mMm Jahre
| 333 stattgefunden. Seine Magistralvorlesung hielt 1M Schuljahr
1333/34 oder 1334/35. ach Abschluss dieses Pariser Lehrjahres
wird ermann, wı1ıe€e 1318 auf dem Generalkapitel des Ordens 1ın
Rımini vorgeschrieben worden Wal, och eın Jahr lang als magıster
SeN1O0r residens 1 Pariser Kloster geblieben se1ın 1-7A1)

ıne wertvolle Frucht dieser Parıser Lehrzeit Hermanns ist uns

ın seiınem {Iraktat De Uıtus capitalibus erhalten geblieben. Den
nstoss ZUr Abfassung des Werkes gyaben, w1€e selbst ım Prolog
berichtet, die Mönche der Benediktinerabtei St Jakob 1n ] üttich.
s IMas auf eıner Reise ach Paris FEWESICH se1n, als Hermann diesem
Kloster einen RBesuch abstattete un VO den. Mönchen gebeten
wurde, diese Abhandlung ber Clie sieben Hauptsünden schrei-
ben och liess ıhm se1ne Tätigkeit ıIn Parıs derartigen Neben
beschäftigungen anscheinend nıcht viel / eıt. Deshalb erarbeitete
den Stoft bei cder Vorbereitung se1ner Predigten un Vorlesungen,
sowıe bei der Ausarbeitung der Lösungen (determinationes), die
als Magister be! den regelmässig statthndenden Disputationen
geben hatte Ja wählte sıcıh schliesslich dieses I hema auch als
CGegenstand eıner disputatio de quolibet 175). Die entstandene
Schrift, welche 1n fünf Manuskripten erhalten geblieben Ist 176) Ver-
Sa mıt eıner idmung den Abt un: die Mönche des L.üt-
ticher K losters [a Hermann ıIn diesem Widmungsschreiben

17‘) nal Aug H. 223 (ZUMKELLER Anm 7)
115) Quapropter 11O. valens p11s humilibus 1ıpsorum votıs resistere, upD!

ın disputacione de quolibet habita parysıus quedam studu!i disputare et ad qUC-
dam quandoque ın sermonibus quandoque ın lectioni:bus determinacionibus
Cırca anc materiam collecta GCCULICTrE, con  ens ıIn domino, quod mih] alias
esse arduum et difficile, vestrum 1psorum merı1tıs. 102 dictis sanctorum 'et
doctorum de hac materıa aliqua ın breviloquio CONSTCHAIC, HERMANNUS
SCHILDESCHE, T’ractatus de vıklırs capitalibus, Prolog, Clm 8434, fo. 209vb

Es handelt sich folgende Handschriften: Eirturt Amplon. 122
1352 tol 1-59; Klosterneuburg 352, | Jahrhundert, fo +75-207 ° München

Cim 8434, 418 fol 209ra-258rb New ork Union T'heological Seminary
I4 Jahrhundert, fo 1 3r-3/r: Wien Vindob Jahrhundert,

tol 288r-317v.
Venerabili ın christo patrı domino Abbati monaster1ı1 sanctı Jacobi

(‘ivitatis Le  jensis ordinis sanctı Bencdien frater hermanus de Schildiecz ordinis
ratrum heremitarum sanectı augustin! Cu devotis oracionibus, Anfang des
Prologus epistolaris ın ClIm 8434 fol
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davon spricht, aAss die disputatio de quolibet erst kürzlich (nuper)
stattgefunden |h&b6‚ wird das Werk wohl och während se1ıner Pa-
rmMser Lehrzeit der doch wenıg spater seınen Abschluss gefunden
haben 178)'

Als Vagister der 1 heologie besass Hermann be] seinen Mlit.
brüdern, aber auch ber dem Orden hinaus eıne sehr angesehene
Stellung. Eır erfreute sıch der zahlreichen Privilegien, die VO den
Generalkapiteln den Professoren der T heologie eingeräumt worden

So hatte INa ihnen Zzwel Studenten, einen chreiber un
eınen Lai:enbruder oder Diener bewilligt, dViC ihnen beı den wIissen-
schaftlichen AÄArbeiten un für ıhre sonstigen Bedürfnisse Diensten
waren. uch besassen die Magistri auf den Generalkapiteln des
Ordens O:h\l'l €e weıteres Stimmrecht 179

Tatsächlich treften WI1r Hermann bereits auf dem nächstfol-
genden Generalkapitel des Ordens, welches Pfingstfest 1335
Girassa gefeijert wurde. Freilich kam nıicht eigentlich als Magister,
sondern w1€e VO sechs Jahren als Defnitor der thüringisch-sächsischen
Ordensprovinz °) [Dieses Ma scheint als einziıger Augustiner
dieser Proviınz anwesend DEWE se1n. Heinrich VO Friemar
dem Aelteren mMag se1in hohes Alter die weıte Reise nıcht mehr g Ca
stattet haben der damalige Provinzıal aber Iar noch ımmer
Heinrich VO F rnemar mochte durch weiıter nıiıcht kannte
Crunde verhindert DCWESCHI eın

Hermann VO Schildesche wird VO dem schon erwähnten Jo
hannes Hiltalingen den doctores ene valentes )) des Pariser
Universitätsstudiums der Augustiner gezählt 181). Leider ist auch das
1OS5S5C exegetische Werk selıner Lehrzeit als Magister, eiıne Eirklärung
zu Hohenlied 1 82) die VO den /eitgenossen anscheinend sehr g -

178) Was den Inhalt der Schrift 1m einzelnen betrifit, verweisen WIr auf

scheinen soll.
uUuUNnsere ausführliche Untersuchung der Werke Hermanns, die demnächst

l79) Vgl UMKELLER, Hugolin von Orvieto und seine theologische Er
kenntnislehre, W ürzburg 1941

180) nal Aug I Anm Er wird mıt den Worten erwähnt:
y trater Hermannus de Westphalia diffinitor provincie Thuringie Saxonie D e

lßl) Clim fo 26r
182) |)ass den Hohelied-Kommentar als arıser Magister verfasste, bezeugt
| 500 der Osnabrücker Augustiner Johannes Schiphower, WEeNnnNn dieses Werk

folgendermassen erwähnt: Super cantıca cantıcorum magistralem exposıtionem ‚

SCHIPHOWERUS, Chronicon Archicomitum Oldenburgensium, EIBOM,
159Scriptores Rerum Germanicarum l 9 121-191,
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schätzt wurde 183) verlorengegangen 184)
Wann Vlagister Paris verlassen hat, Jässt sich nıcht miı1t

Sicherheit sag«en. Vielleicht t+raf 1n der Seinestadt och m1t seinem
deutschen Mitbruder, dem nachmaligen Ordensgeneral Ihomas VO  e}

Strassburg ZUSammel), der | 335 nach Parıs kam, 1er 1
Schuljahr 336/57 seine Sentenzenlesung halten 185)_ Mit TIThomas
teilt sich Hermann VO Schildesche ın den uhm 1m Augustiner-
orden zuerst fur die Lehre VO der unbefleckten Empfängnis arıens
eingetreten eın 186)'

DDr Adolar ZUMKELLER,
W ürzburg.

(Fortsetzung olgt)

188) Der schon erwähnte Johannes Hiltalingen VO  - Base]l zıtıert das Werk niıcht
wenıger als eltmal FEr schliesst sıch VO  - eıner Stelle abgesehen der
Ansıcht Hermanns Ferner bemerkt wel Stellen, dass uch Hugolin
VO (Orvieto das Werk Hermanns 1ın seinem Prolog den Sentenzen gekannt und
benützt habe Clm ol I7r und 26r) Auch 1mM Sentenzenkommentar
des Augustiners Angelus VO' Döbeln Aindet sich eın /itat zue[‘ Hermanns Kommen:-
tar (Ms Jena fol 47, 9! 28v-29r) Alle diese Angaben verdanke ich
meınem hochwürdigen Mitbruder IIr [Damasus Irapp New ork

184') Bei HAENEL, Catalogi librorum manuscriptorum, Leipzig 830 S5p 440
findet sıch folgender ınwels auf 1ne Handschrift ın der Sffentlichen Bibliothek

Strassburg : « Hermannı!ı de Silice, E,xpositio ın cantıca cantıcorum ; membr.
fol » Wie U: VO der Universitätsbibliothek Strassburg mitgeteilt wurde, ıst
dieses Manuskript beim Brande der Bibliothek 1 Jahre 1870 vernichtet worden.

Das Autograph VO: Hermanns Werk befand sich 1650 ın der Bibliothek
des Augustinerklosters Breisach. Hermann selbst soll diesem Kloster geschenkt
haben (Standbuch Nr I des Provinzarchivs der deutschen Augustiner ın W ürz-
burg, tol 4r und |4r) Vermutlich ist dieser Folioband mıt der Handschrift VO.

Strassburg iıdentisch ; INa ach der Aufhebung des Klosters Breisac 1mMm Jahre
| 794 dorthin gekommen se1ln.

185) Vgl T RAPP, Augustinian Theology of the ]44h Century, Augustiniana
146-274, 266

18|.'1) I homas VO Strassburg ın seinem oft gedruckten Sentenzenkommentar
111 dist | | un Hermann VO! Schildesche ın seiınem Traktat De COT1-

ceptione gloriosae VIrgınıs Mariae, ber den unten och sprechen sSselin wird


